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Der Sturz in öen Elbgrund .
Morgenröte .

Ein frischer Oktobermorgen . Im Tiergarten tropft der

Nachttau von den Aesten und Blättern . Die Kuppel des

Reichstagsgebäudes leuchtet weithin . Die Wege zum
Parlament sind von eiligen Menschen belebt . Je näher , desto
dichter . Um das Portal 2 stehen Haufen von Neugierigen .
Photographen haben ihre Apparate zurecht gestellt . Bekannte

Mitglieder der Nationalversammlung werden aufs Korn ge -
nomnien und geknipst . Einmal , noch einmal , dreimal . Auto -
mobile sausen heran und ehe noch die Wagentllren zuge -
schlagen , find die Insassen im Gebäude verschwunden .

Z e hn U h rl Die Fahrstühle steigen unaufhörlich Hinang
und hinab . Schwarze Rockschöße von Unterstaatssekretären
fliegen eilig hinter ihren Besitzern . Bekannte ZeitungSIeute
steigen mit Ledermappen die Treppe hinauf . Vor dem
Saal 1 deS Obergeschosses ist eine Garderobe errichtet . Drei
Saaldiener haben nicht genug Hände , um Hüte und Mäntel

aufzubewahren . Schärfste Kartenkontrolle I Erst dann ist
der Eintritt frei zum Sitzungszimmer , in dem seit drei Tagen
zum erstenmal in Deutschland ein parlamentarischer
Untersuchungsausschuß öffentlich tagt .

Allmählich füllt sich der Raum , der viel zu klein ist . Ganz
Deutschland und die Welt möchten zuhören . Bethmann Holl -
wegs lange Gestalt ragt über alle Köpfe . Der ehemalige
Kanzler gibt sich alle Mühe , sorglos zu scheinen . Wer genau
hinsieht , merkt jedoch , wie nervös seine Mundwinkel zucken .

Ueber den Dächern schwebt das Licht . Die Siegessäule
ragt hoch auf und erinnert an - vergangene Zeiten . Deutsch -
land hat sich über unD geworfen . Die furchtbare Katastrophe .
in die ein blühendes Volk blindlings hineingeschleudert
wurde . Man möchte aufbrausen , rückgängig machen , die
Verantwortlichen auf den rechten Weg stoßen — ruhig — was
wir hören , ist vergangen , ist Schicksal , nein , Dummheit und
Verbrechen . Dunkle Ouellen seben wir plötzlich , unterirdische
Flüsse und Ströme . Geheime Kräfte , die die Magnetnadel
ablenken .

Sachlich und ruhig erklingen die Stimmen . Es hört sich
fast wie eine belanglose Gerichtsverhandlung an oder wie ein
Geschichtsunterricht für Staatsmänner , Politiker und Völker .
Nein ! Wir sind es selbst , siebzig Millionen Menschen , um
deren ' Sein es gilt : 12 . Dezember 1916 , 21 . Dezember 1916 .
9. Januar 1917 , 31 . Januar 1917 . Der gewesene Kaiser , Wil -
son , Berlin , Washington , Belgien , Entente . Amerika . Frieden
oder Krieg , Leben oder Tod ? Keine Zahlen eines GeschichtS -
buches . Gegenwart ist es . 6. Mai 19171 ' Zerriß nicht in der
Nachmittagsstunde die Granate den besten Freund , der Mutter
einzigen Sohn ? Und all die folgenden Tage bis zum 9. No -
vembcr 1918 , alle die tausend Stunden bis zum Waffenstjll -
stand , ja starb nicht jede Minute ein Freund , ein Sohn , ein
Gatte oder Vater ! Und der Hunger , die Seuchen , die Witwen ,
die Waisen , die Verlassenen , die Qual , die Tränen , die Schmer -
zen , die brennenden Städte , die verkohlten Dörfer , die Wim -
den . die Schreie , die Heimatlosen , die Vertriebenen , die Vcr -
folgten , die Entehrten , die Ermordeten , der vergiftete Erdboden .
die unfruchtbar gemachten Felder , der Einsturz Europas : das
ist die Schuld , die Last , die sich in den Saal gesenkt hat. Das
ist es , was die Mundwinkel eines Bethmann oder Helfferich
zittern läßt , was die Stimme des Zeugen umichleiert , was
seine Augen unruhig flackern läßt , ehe er die Fragen beant -
wartet .

Da ? Sonnenlicht strahlt immer noch , wenn heute auch
hinter Wolken . ES verkündet den siegreichen Morgen . Morgen -
röte , Völkcrmorgett , Götterdämmerung . Vom Thron gestürzt
sind die Götzen . Vor dem Richterstuble sitzen die ehemals Un -

vera » two etlichen . Das Volk wird sprechen und rich -
t e n. Seine . Geschicke lenkt es »jetzt selbst . Entsetzlich war die

Lehrzeit : das Blut seiner Kinder das Lehrgeld .

Von der rechten Saolwand leuchtet ein großes Bild auS

vergangenen Zeiten : Buügetsitzung des Hauptausschusses . Be -
kannte Köpfe aus dem früheren Reichstag . Präsident Graf
Stolbcrg , neben ihm stehend Kriegsministcr von Einem . Der
Minister in blauer Uniform mit roten Aufschlägen . Die Brust
gewölbt , das Auge blitzend , so spricht er ' in die linke Ecke , wohin
alle Gesichter gewandt sind . Tort steht sprungbereit , mit wei -

ßen . wallenden Locken : August Bebel . Halb erhoben vom
Sitz , als hätte ihn ein Signal aufhorchen lassen, das Auge
feuersvrllhcnd . zornigen Mutes und schlagbereit , sehen wir den
Vertreter des Volkes , der Mühseligen und Beladenen , wie ein
Löwe , der seine Jungen verteidigt . Wir wisien , was der Gene -
rol gesagt hat . Wir ahnen aus dem Hauch , der über dcnz Ge -
niälde siegt , was dex glühende Hasser des Krieges , der große
Künder des Völkerfriedens antworten will . Seine Mahnung ,
seine Antwort ist verklungen , wurde hon den Göttern verlacht .

. . Minister und Fürsten kommen und gehen ; die Sozialdemo -
kratie bleibt ; das Volk wird leben und herrschen ; eS wird Friede
sein in allen Landen I Unser die Welt trotz alledem ! "

Wilhelm der Zweite ist erledigt . Das deutsche Volk lebt .

ES regiert in Demokratie , klagt an und richtet .
Das Tageslicht vergoldet das Bild an der rechten ' Saal -

wand . Schuld und Sühne in der Geschichte und Gegenwart .
Morgenröte I

� #
»

Der dritte Tag .
Mit der heutigen dritten Sitzung des zweiten

Untersuchungsausschusses der parlamentarischen Unter -

suchungskommission wurde die Vernehmung des Bot -

schasters Grafen Bernstorff beendet . Am 31 . Oktober

findet die nächste Sitzung statt , in der der frühere Reichs -
kanzler v. Bethmann Holl weg vernommen wer -

den soll .
Bei Beginn der heutigen Sitzmtg hält man beim 22 . Ja -

nuar 1917 und bemüht sich, den tieferen Sinn der Wilson -

Botschaft von jenem Tage zü ergründen . Wilson hat schon

damals von einem wiederhergestellten unabhängigen Polen

mit einem neutralen Zugang ziM Meer gesprochen .
' Es wird

sehr gründlich erörtert , ob jene Botschaft als ein wirkliches
„ Programm " oder als eine bloße Sammlung von „ Grund -
sätzen " zu betrachten ist , serner ob ein selbständiges unab -

hängigeS Polen geschaffen werden könnte , ohne daß zugleich
die Integrität Deutschlands davon berührt werde . Dem

Abg . Warmuth (k. ) und dem alldeutschen Sachverständigen
Dietrich Schäfer , die mit Zwischenfragcn eingreifen kommt

es darauf an , die Position Bernstorfss zu erschüttern , der da -

bei bleibt , daß Wilson im hinter 1916/17 . aufrichtig
neutral und aufrichtig bestrebt gewesen ist , einen Frie -
den ohne Siege rund Besiegte zu vermitteln .

B e r n st o r f f wird durch diese Aktion etwas erregt und

beginnt viel weniger „diplomatisch " und viel deutlicher
deutsch zu reden als bisher . Eine Friedensvermittlung
Amerikas herbeizuführen , sei ja gar nicht die Hauptsache ge -

Wesen . Hauptsache war es , Amerika aus dem Kriege
zu halten . Geschah das , so konnte die Entente uns nie

besiegen . Griff Amerika ein . waren wir fertig .
Darum und weil Amerika mehr oder weniger neutral ,

mehr oder weniger aufrichtig friedensvermittlungSfreudig
war . mußte Deutschland auf die amerikanischen Vermittlungs -
versuche eingehen .

So Graf Bernstorff klar und bestimmt . . Da sagte der

konservative Vorsitzende Landgerichtsdirektor Warmuth in

strengstem Tone : es werde ja noch nähet unterssicht werden ,
ob es überhaupt mpglich gewesen sei , den Eintritt Amerikas
in den Krieg zu verhindern .

Die Abmachungen Wilsons im Dezember - Januar 1916/17 .
Mcs , was darüber gesprochen wird , belvegt sich in der Form ,
die man in der Grammatik als den irrevalen Fall der hypo -
thetischen Periode bezeichnet . Man spricht darüber , was ge -
Wesen wäre , wenn geschehen wäre , was nicht geschehen ist .
All das ist ein qualvolles Bemühen - , in die letzten Winkel der

Gehirnwindungen eines fremden Menschen , Wilsons , einzu -
dringen . Qualvoll und unfruchtbar .

Das ermattende Interesse wird neu belebt , als sich die
Erörterung den kritischen letzten Januartagcn
zuwendet , in denen die Drometen des U- Bootkrieges die

Klänge der Friedensschalmeien gewaltig übertönen . Eine

Note Bernstorfss wird verlesen , in der mit mathematischer
Genauigkeit vorausgesagt wird , was die Folgen der Erklä -

rung des unbeschränkten U - Bootkrieges sein
müßten . Dann stellt sich heraus , daß man schon am 18 . Ja -
nuar mit dem Bruch rechnete und bei Bernstorff in Washing »
ton anfragte , welche Macht im Falle des Abbruches der diplo -
matischcn Beziehungen die Vertretung deutscher Interessen
wahrnehmen könnte . Man will es riskieren und mißachtet
alle Mahnungen der Vernunft .

Im März kommt Bernstorff nach Berlin zurück . Am
15. März hatte er eine Unterredung mit Bethmann ,
der ihm sagte , auf Wilsons Vermittlungsvorschlag habe er nicht
eingehen können , weil Wilson in Teutschland zu u n v o p u -

lär sei. Wenn die Regierung sich mit Wilson einließe , so
würde sie nur die Sozialdemokraten hinter sich
haben , aber nicht die bürgerlichen Parteien . Ein lauer Friede
könne auch nicht geschlossen werden , solange nicht die Waffe an¬

gewendet worden sei, die man im deutschen Voll für die beste
und schärfste balte : da ? U- Boot .

So hat sich Bethmann gegen die bessere eigene Mei -

nung . für die er nur bei der Sozialdemokratie
eine S t ü tz ' e fand , höheren Mächten unterworfen . Diese

höheren Mächte waren nun freilich nicht , wie sich Bethmann

vorredet , daZ deutsche Volk , sondem es waren die Tirpltz
und L u d e n d o r f f. ,

' -

Erst am ,4 . Mai 1918 bekommt Bernstorff Gelegenheit ,
das Angesicht des „ A l l e r h ö ch st e n " zu sehen. Einige
Wochen hat man ihn in ZhiHe schmoren lassen . Leute , die an

dem unbedingten Erfolg des U- Boot - Krieges zweifelten ,
waren damals bei Hofe herzlich unbeliebt . Nach dem Kaiser
kommt Ludendorff . Er versichert , in d r e i M o n a -

ten werde der Krieg durch den U- Boot - Krieg siegreich
beeizdet sein . Er habe bestimmte Nachrichten auS Eng -
land . daß man es dort nicht länger aushalte . Ludendorss
fragt Bernstorff , wie lange Amerika brauche , um als Macht
auf dem Kriegsschauplatz austreten zu können . Bern -

st o r f f antwortet : etwa ein Jahr . Darauf Ludendorff :
Ein Jahr brauchen wir nicht mehr .

Allerdings , ein Jahr brauchten wir nicht mehr , um —

besiegt zu sein , um den Sturz in den Abgrund zu erleiden . . .

Der Sitzungsbericht .
Der Vorsitzende Abg . Warmuth eröffnet « die Sitzung um

WA Uhr und stellte fest , um irrtümlichen Auffassungen zu bc -

gcgnen , daß jedes Mitglied des Untercrusschusses ein selb -
ständige « Fragerecht besitzt .

Es wird darauf in die Verhandlungen eingetreten und
die Vernehinung des Trafen Bernstorff fortgesetzt . _

Vors . Warmuth : Exzellenz haben uns erklärt , daß , solange die

FriedenSvermittlu - ngsaktio , mit Wilson schwebte , niemals davon
dte Rede gewesen ist , daß Deutschlands In t « g r i t ä t durch
den Friedensvertrag irgendwie angegriffen werden sollte .
Das ist wohl richtig ?

Graf Bernstorff : Jawohl !
Vovs . Warmuth : Nun hat in der S e n a t S d o t s ch a f t vom

22. Januar Wilson erklärt , daß es ein einiges u n a b h ä n g i -

ges selbständiges Polen geben >solle . So weit als mög- -
lich solle auch diesem Volke ein direkter Ausgang zu den großen
Heeres st ratzen der See gegeben worden . Wo da « durch

GebietSabtvotungen nicht erreicht werden könne , solle es durch

Neutralisierung der ZugangSwcgc

erzielt werden . Mir scheint , daß hier ein Widerspruch besteht .
Denn wc« in ein einziges Polen verwirklicht werden sollte mit einem
Korridor zum Meere oder durch Noutral - isierung bestimmter
Gebiete Deutschlands , dann konnte die Integrität Deutschlands

unmöglich . unversehrt bleiben . Es liegt also ein Widerspruch vor .

Ich bemerk « , daß diese Botschaft vom 22 . Januar ' zu einer Aeft
erging , als die d i p l o m a- t i sch e n Beziehungen mit

Amerika noch völlig bestanden und als Sie noch in Washington
waren . Darf ich um einige Worte der Auftlärung bitten ?

Graf Bernstorff : Daß Wilson die Wiederherstellung
Polens wollte , bezweifle ich keinesfalls . Aber ob diese Wieder -

Herstellung so weit gehen sollte , daß Preußen bzw . Deutschland Ge -

biete abtreten sollten , würde nach meiner Ansicht erst aus den Vcr -

Handtungen hervorgegangen sein . Es würde sich dabei sicherlich
um Kompensationen ge! )ant>elt haben . Denn

der Frieden ohne Sieg

war nicht unbedingt so aufzufassen , daß genau dieselben Gebiete

bestehen bleiben sollten , sondern daß auch Aenderungen mit ent¬

sprechenden Kompensationen vorkommen sollten .

Vors . Warmuth : Ist das Ihre persönliche Auffasiung oder der

Medevschlag Ihrer Unterredungen ?
GraftBernstorfs : Das ist meine aus den damaligen VerHand -

lungcn hervorgegangene Ueberzcugung .

Vors . Warmuth : ES sind also vom Obersten House Aeuße -

rungen getan worden , daß nicht genau der oUtus quo ante wieder¬

hergestellt werden sollte , sondern daß im Kompensations -

wcge das eine ÄKwandere Stück abgetreten werden sollte . Und

daß in der Tat ein u n g e s ch w ä ch t e S Deutschland erhalten wer -

den sollte . .
Graf Bernstorff : TaS ergab sich von selbst aus dem Pro -

gramm : Frieden ohne Sieg , denn wenn Deutschland Gebiete ohne

Kompensationen hätte abtreten follen , so wäre das kein Frieden

ohne Sieg gewesen . . . _
Vors . Warmuth : Hat Oberst House sich zw Ihnen in dem sinne

geäußert ?
Graf Bernstorff : Es ist mit mir mündlich in dem Sinne ve »

handelt worden , daß

gegenseitige Kompensationen nicht ausgeschlossen

seien . '
/

Abg . Gothein ( Dem . ) : Es wird in den Jnstvuktionen nur von

_ _( für sich
daß Polen auch durch Litauen einen siugang zum Meere be -

kommen könnte . �Jst diese Frage bei den Verhandlungen mit den

Vereinigten Staaten zur Erörterung gelangt ? �
Graf Bernstorff : Auf solche Einzelheiten - sind wir nicbt ein »

gegangen . Die Botschaft des Präsiden ton erfolgte am 22. Ja -
nuar . bald darauf habe ich mit Oberst House eine Unterredung
gehabt , in der mir die �
FriedcuSvcrmittlung Wilsons auf der Basis seiner letzten Botschaft



«mgeVoten teür ?"«. Tatsache �abe ick nack Berlin telegraphiert .
Taö war meine ietzle politische Unterredung mit House . Ich habe
nur nach später ihm die Erklärung des U - Boot - Krieges
überreicht , woraus der Abbruch sofort erfolgte .

Abg . Tr . Zchucting : Es ist nicht von einem neutralen Kor -
utor , sondern von einem neutralen Weg geredet worden .
Haben Sie es so verstanden , datz damit ein völkerrechtliches
Servitut gemeint war ?

Gras Bernstorfs : Damals hieß e » nur , ein Zugang zum Meer
durch Eisenbahnen oder dergleichen sollte erreicht werden .

Vorsitzender Warmuth : Das Gebiet sollte also rächt der deut -

scheu Staatshoheit entzogen werden ?
Graf Bernstorff : Nein . . /

Professor Hoetzfch : Haben Sie den Eindruck gewonnen , daß auf
amerikanischer Seite Klarheit darüber bestand , wie Polen
wieder hergc st ellt werden sollte ?

Gras Bernstorff : Ein klares Programm war in Amerika hier -
für nicht vorhanden , das sollte den Verhandlungen unter den

Kriegführsnde » vorbehalten bleiben .
Aus eine Frage des sachverständigen Professor Bonn erklärt

Graf Bernstorff : Ich stehe auf dem Standpunkt , daß die Frie -
denSaktjon Wilsons von 1918 mit derjenigen von 1917 gar nichts
zu tun hat . Auch damit , daß \

Wilson in Versailles versagt

hat , hat dieS nichts zu tun . DaS sind vollkommen gelrennte
Aktionen gewesen , ein Rückschluß von der «iinen zur anderen ist
ausgeschlossen .

Professor Bonn : Zunächst hat also Wilson nach langem Zögern
einen Friedensschritt getan und sich dabei nur ganz all -

geinein ausgesprochen , das war am 21. Dezember . Tann erhielt
er eine Antwort der Entente mit deren Friedensbcdingungen , un -

ser : wurden ihm nicht bekannt . Taraufhin hat er versucht , etwas

zu schaffen , was als Diskussionsgrundlage bezeichnet
werden könne ?

Graf Bernstorff : Die Botschaft vom 21. Januar sollte meiner

Auffassung nach ein Programm sein für eine Besprechung , weiter

nichts .
Professor Bonn : Da ? Wort „ Programm " deutet auf etwas

PFsitivcZ hin , eS handelt sich hier , wohl nur um allgemeine Grund -

fätze . Ein Programm finden wir nachher in den 14 Punkten
Wilsons .

Graf Bernstorff : Ich bin damit einv�standen , daß man es nicht
als Basis , sondern als allgemeine Grundsätze bezeichnet .

Auf eine Frage de » Sachverständigen Professor Dr . Schüfer ,
wie Amerika sich eine Kompensation aus terrirorialem Gebiete

ohne Annexion habe denken können , führt
Graf Bernstorff auS : Dem Präsidenten Wilson hat nur vor -

geschwebt eine Besprechung zwischen den Kriegführenden her -
Veizuführen . WaS dabei Heranskommen würde , war natürlich nicht
vorauszusehen . Ich habe immer den Wunsch vertreten , daß Wilson
die FriedenSvcrmittlung übernehme , damit der Eintritt der » Ber -

einigten Staaten in den Krieg verhindert würde . Ich war
immer der Ansicht , daß der U- Boot - Krieg automatisch den Abbruch
der dcutsch - amcrikanischen Beziehungen herbeifithren wiirdr , deren
automatische Folge wiederum der Krieg Amerikas mit Teutschland
sein mußte . Der Zutritt Amerikas in den Krieg muhte meiner An -
T nach unbedingt vermieden werden .

zum Siegender Entente

ft . n. Infolgedessen blieb nichts übrig , als eine V e r rn i i : l u n g
Wilsons anzunehmen . Ohne die Hilfe Amerikas konnte die Entente
uns überhaupt nicht besiegen . Wäre es uns gelungen , den Krieg
mit Amerika zu verbintern , so wäre unter allen Umständill min -

destcns ein Verständigungsfriedc zustande gekommen .
Vorsitzender Wir nuth : Wilson bat es also abgelehnt , sich in

eine Berständßaung über , territoriale Fragen einzumischen .
�Abg . Gothcin iDcm . lt Ist die veränderte Stellungnahme Wil -

kons darauf zurückzuführen , daß ihm unsererseits die Mittel -

lung der Friede nsbedingungen verweigert wurde ,
War das Wort „ einiges Polen " so zu verstehen , daß zu Polen sämt¬

liche Gebiete mit polnischer Bevölkerung gehören sollten ? Wir

sprechen auch von einem „ einigen Deutschland " , obgleich weite

deutschsprachige Gebiete außerhalb Deutschlands liegen . Meint

Exzellenz , daß Präsident Wilson der Ansicht war , daß die gemischt -
sv rachigen Gebiete in unser » Oftmarken unbedingt zu einem einigen
Polen gehören müßten ?

Graf Bernstorff : Ich glaube nicht , daß Wilson sich über die

Grenzen damals genauer informiert hat , eine bestimmte Vorstellung
von der Abgrenzung Polens nicht baue . i

Professor Hrebsch : Ist da nicht ein Widerspruch vorhanden ? !

Zern - unö Nahkrastwerky .
ftie Tage , die den Sireil der Elektrizitätsarveiter in Berlin

und Bitterictd brachten , haben den Berlinern so recht vor Augen

gerückt , was es heißt , von einem Ueberlandwerk abbängiq zu sein .

Dein Bewohner der großen Städte ist das vielfach etwa » Unge -

wohntes , sein Schickial , die wichtige Frage , ob er Licht be -

kommen soll oder nickt , in einem weit entfernten Ort bestimmen

zu sehen , während der Bewobner des flachen Landes schon ganz

daran gewöhnt ist . Allmählich, mit dem Fortschreiten der Technik

wird auch der Bewobner der größten Städte in Abhängigkeit von

solchen Fcrnkraftivcrlen geraten , denn die Entwicklung gebt

ganz tinzweifelhast darauf bin , die Nahkrastwerke , soweit

sie nickt auf Wasserkräften oder ähnlichen Naturschätzen beruhen ,

auszuschalten . Die außerordentliche Kohlen - und Transportmittel -

knapvbcit , in der wir uns nun schon seit Jahren befinden , und die

vorauSsichlick auch noch Jabre anhalten wird , dürste diese Eni -

Wicklung noch ganz besonder ? beschleunigen .

ES sind nun zwei Eesichtspnnste , von denen ans man diese

Frage beurteilen kann , zu unterscheiden . Der wichtigst « ist das

Bestreben . Brennstoffe zu ersparen . Es ist nicht nötig , darüber

etwas Besonderes zu tagen , die Schwierigkeit der Kohlenversorgung

ist ja genügend bekannt . Wenn man Wasserkräsle zur

Verfügung hat , so ist es natürlich am vcsten , sie haben

keinerlei Brennstoffverbrauch und das Wasser strömt ihnen .

ohne haß dazu irgends welche Arbeit zu leisten ist , von

selber zu. Die hohen Kosten des Ausbaue ? von Wasierkrästen sind

zwar zu beachten , werden aber kein entscheidende « Hindernis bilden .

Fast noch günstiger sind Braunkohlen , weil sie nicht von der Gunst

der Jahreszeit abbängen und bei den geringen Förderkosten den

Strom ebenso billig erzeugen lassen , als es bei Wasserlräflcn der

Fall ist . .
Man wird nun einwenden , das seien dock auch Brennstoffe , die

in den Städten unter Umständen nützlicher verwandt werden könnten ,

aber das ist ein Fehlschluß . Man muß eben berücksichtigen , daß

die Eisenbahn soviel Kohle befördert , als es ihr nur irgend möglich
ist , daß die Braunkohle , die in elektrischen Strom verwandelt wild ,

eben als Braunkohle nicht abbesördert werden kann , und die elel «

Irische Leitung somit einen Transportweg darstellt , der die Eisen -

bahn unterstützt , ihr — elektrotechnisch ausgedrückt — parallel ge -
schaltet ist . Wenn daher Berlin ganz von dem Ueberlandwerk in

Golpa - Zschorncwitz aus veriorgt würde , braucht man sich über ein

biScken mehr an Stromverbrauch nicht au ' zuregen . weil damit der
deutschen Bollswiitichafl nicht ? verloren ginge . Soweit ist »S aber

noch nicht , und wahrscheinlich wird eS auch nicht soweit kommen

denn die wirtschaftlichen Bedingungen sprechen . durchaus nicht da¬

für , dje Nabktaslwerke ganz stillzulegen . Das ist eine Frage der

sogen . Spitzenbelastung .

Gestern hat Graf Bernstorff gesagt , WiTstm habe un ? rnemal ? zuge¬
mutet , auch

nur das geringste Gebiet abzutreten ,

heute heißt es . daß ein einiges Polen geschaffen werden sollte . Die
logische Folgerung hiervon ist doch , daß von einer Abtretung ge -
sprachen wurde .

Graf Bernstorff : Ich wiederhole , daß mir gegenüber in allen
Verhandlungen niemals eine Gebietsabtretung zuge -
mute : worden ist . Ueber die polnische Frage habe ich nicht mehr
verhandelt , weil es zu Verhandlungen über die Botschaft vom
22. Januar überhaupt nicht mebr gekommen isr. Was ich bei den
Verhandlungen gesagt habe , beruhte immer auf der festen Basis von

Instruktionen anb Berlin .

Zur Botschaft vom 22. Januar habe ich niemals Instruktionen ge -
habt , wie ich auch nie darüber verhandelt habe , lieber die preußisch -
polmsöhc Frage ist nur in allgemeinen Wendungen gesprochen
worden .

Abg . Tr . Cohn : Wann erhielten Sie Kenntnis von der Pro -
klämation Polen » durch die Mittelmächte ?

Gras Bernstorff : Zunächst durch die gewöhnlichen Transozean -
telegramme , ob sie mir später auch amtlich mitgeteilt worden ist ,
weiß ich nicht mebr . Jedenfalls hat die Proklamation bei den Ver -
Handlungen mir Wilson keine Rolle gespielt . Wohl aber wurde
sie in der amerikanischen Presse lebbait besprochen . Die deutsch -

feindliche Presse hielt sie nicht für ehrlich , die andere Presse sah in
ihr die Verwirklichung des S e l b st b e st i m m u n g S r e ch t s der
Völker .

Prof . Bonn : ES ist genau zu unterscheiden , wa ? Wilson bis

zum 31. Januar und was er nachher wollte . Sonst kommt man

zu falschen Schlüssen . Bis zum 31 . Januar ist Wilson

auf einer Linie

geblieben . Am . 18. Dezember richtete er . eine allgemeine
Einladung at alle Kriegfübrenden , am 22 . Januar stellte er
in seiner Bötichlft - bestimmte Grundsätze auf und am 23. oder
24 . Januar gin <L er auch darüber hinaus und ließ durch Oberst
H o n s e einen ganz bestimmten Vermittlungs - vorschlay mitneten .

Prof . Bonn : Wollte Wilson , als er seinen VerrnittlnngSvor -
schlag machte , als Gleichberechtigter mit am Verhandlungs¬
tisch teilnehmen oder wäre er damit zufrieden gewesen , wenn er
die Kriegführenden zusammengebracht hätte ?

Graf Bernstorff : Wilson hat mir immer sagen lassen , er

wünsche ,
die Kriegführenden zu einer Konferenz

zufammenzubrin gen . Dann sollte gleichzeitig oder hinterher eine

zweite Weltkcnferenz stattfinden , an der er mit sämtlichen Staaten
der Welt teilnehmen wollte und die die allgemeinen Fragen zu
regeln gehabl hätte .

Prof . Bonn : Also auf der ersten Friedenskonferenz wollte
Wilson weder vertreten sein noch bestimmte materielle Forderungen
durchsetzen ?

Graf Bernstorff : Da » hat er stets erklärt .

- Prof . Bonn : Daraus ergibt sich , daß , wenn die Kriegführen -
den sich auf einer etwas anderen Grundlage geeinigt
hätten , al » sie ' in der Botschaft vom 22. Januar enthalten war ,
Wilson höchstens auf der zweiten Konferenz etwas hätte
machen können , aber nicht auf der ersten .

Graf Bernstorff : So war es gedacht . Wilson legte gar keinen
Wert auf bestimmte Formulierungen , er würde sich auch mit an -
deren Formulierungen einverstanden erklärt haben . Er hat sich
immer nur für diejenigen Fragen interessiert , die

eine tiefgehende Bewegung

auch in den Vereinigten . Staaten ausgelöst hatten : Freiheit der

Meere , Schiedsgerichte und vor allem Abrüstung . 1

Prof . Bonn : Wenn die Parteien auf der ersten Konferenz sich
ohne Wilsons Zutun geeinigt und die Polenfrage
ander » gelöst hätten > würde Wilson da irgendwelche schwierig -
leiten gemacht haben ?

Graf Bernstorff : Das glaube ich nicht . ,
Vorf . Wormnth : In der Botschaft vom 22 . Januar sind doch

aber genaue Forderungen hinsichtlich Polens enthalten . Sollten
diese Forderungen für den Frieden nicht eine conditic » sine qua
non sein ?

Gras�Bernstorffu Ich glaube , daß Wilson auch in der pol -
nischen Frage�sich nur ein ga�rz allgemeine ? Bild gemacht hat .

Abg . Dr . Schücking : Glauben Sie , daß Wilson , als er seine
Votschaft vom 22. Januar aufsetzte , er oder seine näheren Mit -
arbciter die eigenartigen gemischtsprachigen Verhältnisse dec
prcutzisch - polnischen Provinzen auch nur gekannt hat ?

Graf Bernstorff : Ich hin überzeugt , daß er sie nickst ge -
t a n n t hat . ( Allgemeine Heiterkeit . )

Abg . Dr . Spahn : Später , am 4. Juli 1918 , hat Wilson hin -
sichtlich Polens ganz bestimmte Leitsätze aufgestellt . Glau -
ben Sie nicht , daß diese Leitsätze für Wilson die ganze Zeit hin -
durch bestimmend waren ?

Graf Bernstorff : Man mutz stets beachten , daß am 31- Januar
1917 in dem Verhalten Wilsons eine völlige Wandlung eingetreten
ist . Bis zum 31. Januar glaubte Wilson , daß wir einen Verstäüdi -
gungsfrieden wollten . Nach dem 31. Januar aber war er der
Ueberzeugung , daß wir nur den sogenannten deutschen Frieden
annehmen würden , der die uns von der Entente unterstellte Weit -
Herrschaft enthielt . So erklärt sich psychologisch diese Wandlung .

�Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Enthüllungen über üen Dreibunüvertrag .
Ii : Wien erscheint demnächst ein Werk über . die p o li -

tischen Geheimverträge Oesterrelch - Ungarns vgm
scahre 1879 bis 1914 . Turin wird auch Aufschluß über den
Inhalt der Treibundverträge gegeben . Der erste
Treibundvertrag mit einer fünfjährigen ' Dauer wurd ' e am
2V. Mai 1882 unterzeichnet . Er verpflickitete Oesterreich -
Ungarn und D e u t s ch�l a n d, I t a l i e n mit ihrer g a n -
zen Kriegsmacht zu Hilfe zu eilen , wenn es ohne
Provokation seinerseits von Frankreich angegriffen
würde .

Bemerkenswert sind die Ansführungen , die auf die ein -
setzende Spannung innerhalb des Dreibundes hinweisen .
Hier wird gesagt :

Die K r i s i S des Dreibundes begann mit dem ersten
schweren Konflikt . zwischen England und Deutsch -
l a n d. Bereits 1898 teilte Italien den Mittelmächten mit , daß
es an einem Kriege , in welchem England und Frankreich gemein -
sam als Gegner der Treibundstaatcn auftreten sollten , nicht teil -
nehmen könnte , eina�Erklärung , Hie allerdings Deutschland
und auch Oesterreich - Ungarn sich weigerten , zur
Kenntnis zu nehmen . Ter Dreibundverttag wurde noch
zweimal , 1992 und 1912 , unverändert erneuert , desgleichen das
Protokoll von 1891 , obgleich es im' Hinblick auf die sich mehren -
den Differenzen zwischen Deutschland und England Immer
weniger den tatsächlichen Verhältnissen entsprach .
Italien setzte dann auch durch , daß 1912 die Souveränität
Italiens über Tripolis anerkannt und die Vere - inbärun -

gen von 1991 und 1999 über Albanien bestätigt wurden : Alle
übrigen Forderungen Italiens wurden von den Mittelmächten
zurückgewiesen .

Hier wird zum ersten Male mit aller Deutlichkeit ent -
hüllt , was allerdings schon bisher nicht ganz fremd , wenn
auch dokumentarisch nicht belegt war , daß Deutsch -
l�and und Oesterreich seit dem Jahre 1896 auf .
Jtaliens Hilfe nicht mehr zählen konnten . Wenn -

nun die Mittelniächte sich weigerten , diese Erklärung
Italiens anzuerkennen , so bedeutet dieser „ diplomatische " Akt
ffichts anderes als die Verhüllung der gänzlichen p o l i t i -

s ch e n H i l f l o s i g k e i t der damaligen deutschen und öfter -
reichischen Regierung . Tie Ereignisse haben denn auch zur
Genüge bewiesen , welch geringen Eindruck diese
Willensäußerung der Mittelmächte auf die italienische
Regierung gemacht hat . Im übrigen behalten wir uns >

vor , auf das Werk bei seinem Erscheinen näher einzugehen .

Reaktionäre Methoden . In Nr . 514 der „ Täglichen Rundschau " '

beklagt «, sich ein Herr v. Gleichen/daß sein . Name unter einen
Aufruf Romain Rollo nd ' s gesetzt sei . Hierauf sandte Herr
Professor L. Nicolai an das Blatt eine Mitteilung , daß Herr
V. G. tatsächlich niemals aufgefordert worden sei . seine Unterschrist
zu geben ; vielmehr fei der bekannte Schriftsteller A. V. Gleichen -
Rußwurm um seine Unterschrift gebeten worden . Tie „ Tägliche
Rundschau " hielt es nicht für nötig , von dieser Mitteilung ihren
Lesern Kenntnis zu geben ; auf Grund dieser journalistischen
Unanständigkeick des reaktionären Blattes teilen wir , einer
Bitte der „ Liga zur Beförderung der Humanität " folgend , den Sach -
verhalt mit . \

Die Spitzenbelastung ist die höchste Leistung , die ein Kraftwerk

abzugeben hat . Der Name rührt davon her , daß man sich die Be -

lastung in Form �iner Kurve aufzuzeichnen pflegt , und die Höchst -
belcistmig dann als Spitze aus dieser hervorragt . Eine solche
Sp tze dauert nicht lange an . , aber die Leitungen müssen immerhin
so bemessen sein , daß sie diesen Höchststrom hindurchlassen , dadurch
werden sie natürlich leuer und ganz besonders teuer , wenn sie lan�
sind . Sollte Berlin also ganz von Golpa ans veriorgt werden , so
müßte die Fernleitung für den in den Abendstunden austretenden

Sp ' tzenbedars . berechnet werden , anstatt für einen mittleren Tagesbedarf .
Wenn aber am Orte selbKraftwerke vorhanden sind , so isteS wirtschaft¬
licher , sie mitarbeiten und den Spitzenstrom von ihnen erzeugen zu lassen
Das kostet aber doch auck Kohle und sogar ailch solche , die mit
der Eisenbahn besördert werden müßte , wird mir der nachdenkliche

Leser einwenden und mit einem aewissen Recht . Der Unterschied
ist eben nur . daß ein einziger Güterzug dem städtischen Kraftwerl
die Kohle für eine ganze Reihe vo » Spitzenbelastungen zuiührt ,
so daß die Eiseirbahn selbst keine Spitzenbelastung dadurch ersährt .
Da » macht es wirtschaftlicher , Kohle an Ort und Stelle zu bringen
und da den Strom zu erzeugen , als die Leitungen zu verstärken
und den Strom von außerhalb zuzuführen .

So die rein wirtschaftliche Ueberlegung . Ander ? wird es freilich ,
wenn man die große Transportmillelknappheit mit in Betracht

zieht , dann dürste es doch zweckmäßiger , wenn auch nicht wittschaft -
licker sein , mit Fernsirom zu arbeiten . Aber dieie Knappheit ist
doch schließlich nur «ine vorübergehende Erscheinung , und vielleicht
schon in 1 —2 Jahren treten wieder die normalen wirtschaftlichen
Ueberlegungen in Kraft .

_ _

Gottfried Kellers Trgticrivielfragment „ Therese " wurde von
der Meiningcr Literarischen Gesellschaft zur Uraufführung gebracht .
Es ist die einzige dramattsche Arbeit des Dichters , die außer einem
Schweizer Festspiel gedruckt wurde . Das Fragment behandelt die
unglückliche Liebe einer begehrlichen reifen Frau zum Verlobten
ihrer jugendfrischen Tochter . Die Mutter wird nach schweren inne -
ren Kämpfen in den Tod getrieben . Der Eindruck der Aufführung
wird gerühmt .

Wie wir hören , ist auch in Berlin «ine Ausführung der Therese -
Szenen geplant , die Dr . Max Hochdorf leften wird . Sie wird
im „ Kleinen Schauspielhaus " stattfinden .

Bei Heine und Taudelaire . Neuerdings hat Ludwig Hardt
einen Vortragsabend gestaltet , der eine Reihe der stärksten lyrischen
Individualitäten zusammenfügt : Heinrich Heine , Wedekind , Poe ,
Baudelaire und den unvollendet in einem markischen See zugrunde
gegangenen blutjungen Georg Heym , in dessen Dichtung der Ein -
fluß deutlich ist , den vor dem Kriege eine Zeitlang jener Franzose
auS dem dritten und letzten Viertel deS vorigen Jahrhunderts .
Baudelaire , in Teutschland ausgeübt hat . Der wollte , wie
er selbst gesagt , „die Schönheil aus dein Bösen heraussiltern " , und
er läßt sich fassen als ein geistige ? Zeichen jener Genußgier , die
während des zweiten Kaiserreichs die Pariser Gesellschaft durch -
lechzte . Er war der Dichter einer imperialistisch ausartenden Zeit ,

und sein Werk stieg mit einer neuen imperialistischen Aera abermals
empor . �

Als ein Verächter der kleinbürgerlich - sortschrittlichen
Massenideale achtundvierziger Abkunft baute er am individua -
listischen Ziel der „ Kunst für die Kunst " " . Eine starke Künstler -
persönlichkeit ohne Frage . Ganz auf sich gerichtet , um in sich
selbst zu erstarken , mit aufgepeitschtester Wachheit der Sinne
hinzuschreiten durch alle Stärken und Ungeheuerlichkeiten
der Welt . Eine ekstatische Natur, " die sich an Qualen be -
rauschen mochte , in immer explosionsbereiler Konzentration .
Von diesem wuchtigen Welterfasser aus suchte Hardt sein Pro -
gramm zu gestalten . Eine Einheit der Form war da nicht für das
Ganze zu erreichen , denn Heine nnd Wedekindfleben in der schlicht -
starken Veröart deutscher Vergangenheit . Aber in der individu -
ellen geistigen Stimmung ist , natürlich vom Politischen Heines ab -
gesehen , «ine Annäherung gegeben . Die beiden deutschen Dichter
sind ebenso frei wie Baudelaire von aller Wirklichkeitsscheu . einer
philiströsen unwahren Bürgerlichkeit und wagen zu sagen , was um
sie ist und sie erregt , empört , entzückt .

Ein kühnes Programm , zu kühn vielleicht , wenn gemessen wird
mit der Fähigkeit der Sinne , visionär fiebernde Dichtung von
größter Fülle der Gesichte im Hören umspannen . ) und durchdringend
auszunehmen . Fenscit von Heine und Wedckind wuchs diese
Schtoierigkeit , und vielleicht bat auch da » Programm noch nicht die

endgültige Form . Nicht viele Vortragskünstler werden - wagen , das
seltsam bannende Gedicht „ Ter Rabe " von dem Amerikaner Poe
( den Baudelaire pries ) , eins der erschütterndsten Gedichte der Welt .
literatur , zr� sprechen , diese Elegie mutigsten schmerzbereiten
Sichein gesteh ms der furchtbaren Wahrheit , daß auch die höchste
Herrlichkeit menschlichen Lebens , mit dem Tode unwiederbringlich
verloren ist . Hardt bewältigte den Koloß diwes Gedichtes , der sich
schwer und dunkelnd inmitten des Abends erhob .

Wie Hardt innerlich zu den Dichtern dieses Programms steht ,
kann man ihm fast von den Händen ablesen . Heine und Wedekind

sind ihm Dichter größter Tatwillenssoaniumg : bei ihren GodWbten
schließt seine Linke sich leicht - erhoben zur Faust , mit verhalten

gespanntem Bewegen im Handgelenk , das aber doch ein Wirken

ist aus gesammeltster Energie . Bei Poe , Heym , Baudelaire aber

öffnen die Hände sich zu Bewegungen , die ein mächtiges Etwa »

zu umtosten , zu feiern , magnetisch zu heben scheinen . Diese

Sprache der Hände ist wesentlich Nie wird ' sie störende Geste .
immer ist sie nur estt gedämpftes Ausstrahlen , von dem die Arbeit
der Stimme begleitet wird , dessen Schein aber doch im wortgeform »
ten Bilde/ - Gefühl und Gedanken mitwirkt . eck.

«. stiie Gedächtnisfeier für Emil Fischer maiistaltet die Deutsche
Cbemische Kcselllchajt am 24. Oktober 5 Ubr im Berliner Hoimannbause .
Hermann WichelbauS wird über Fischers Verdienile um die Deutsche
Chemische Keicllichalt . L. Knorr über seine wissenschaftlichen Bcrdienile und
sein « Persönlichkeit , C. DuiSberg über Fischers Beziehungen zur Industrie
sprechen .

Staatssekretär Dr . Anauft Müller , der von der Reichsregierung
zum Führer der für die Waibmgtoncr Arbeitcrtonicrcnz beitimmlen
deutschen Delegation auSerwäblt ist , muß seine an der Leising - Hochschlile
angclagle Vorlesung über dir neue Vcrsafsung auzsallen lassen ,

Theater . In der Volksbühne wird in Abänderung des Spiel¬
plans am 26. Oktober , abends „ Paul Lang « und Doxa Parsberg " aufge¬
führt . — Im neuen OperetteNbau ? findet am Montag die 1ö9. Aussührung
der ,Damg im Zirkus * statt .



Zranzosische Militärherrschast
in Elsaß - Lothringen .

<E i g. Druljtbericht unseres bad ischen K o r r e s p. )
Tie Elsaß - Lochringer haben sich nie ui�glücklicher gefühlt , als

unter der Herrschaft der Franzosen , die sich ihnen als Befreier an -

gekündigt hatten . Frankreich unterdrückt rücksichtslos jede selb -
ständige Regung in der elsaß - lothringischen Bevölkerung . In

Straßburg ist eine große Anzahl Einheimischer Weyen neutralisti¬
scher Propaganda verhaftet worden , darunter auch der Redakteur

von . La Repuljlique " ; weitere Verhaftungen stehen bevor . Im
lothringischen Streikgebiet sind am Dienstag abend 120 Berhaf -

tungrn von Streikenden vorgenommen worden , darunter auch
Berron , der Schriftführer der sozialdemokrati -
fchen ' Partei Lothringens .

Die Verhasluugsmanie der Franzosen fordert im ehemaligen

deutschen Reickslande jeden Tay neue Opfer . Die Bevölkerung er -
kennt daraus immer d gütlicher , was sie von den schwülstigen Phra -
sen der Franzoien zu halten hat . Unter deutscher Herrschaft haben
sich die Elsaß - Loihringer als Bürger zweiter Klasse geftihlt . V o n
den Franzosen aber fühlen sie sich als Bürger dritter

Klasse behandelt .
Die Verhandlungen zwischen der französischen Regierung und

den streikenden Metallarbeitern scheinen zu einem

günstigen Resultat zu kommen . In Metz ist zum Teil die Arbeit
wieder aufgenommen .

Die sozialdemokratische Metzer „ Volksiribüne * hat beweis¬
bar festgestellt , daß ihr früherer Redakteur P i e r r a, der unter

merkwürdigen Umständen von den Franzosen verhaftet worden ist
und dann erklärt hat , daß er bedauere , daß seine Tätigkeit im

Interesse der Feinde Frankreichs lag , ein Agent der Regierung
Elemenceaus ist . Die » Volkstribüne . droht mit weiteren

Enthüllungen .
Tie „ Pfälzische P o st ", unser Ludwigshasener Partei¬

organ , wurde auf Befehl des Generalkommandanten der französi -
schrn Rhciitarmee auf fünf Tage verboten , weil sie gegen
den General der Bcsatzungsarmee zu Unrecht Stellung genommen
haben soll . . r

Der Münchener Gefellenmorü vor Gericht .
München , 23 . Oktober .

Ter Soldat Max Roter war mit Müller , Kreiner und an -
deren aus seiner . Kompagie in einem Cafe , als unter Lärm die�

Verhafteten vorübergesührt wurden . Er fragte die Leute , was da

eigentlich los sei . Es wurde ihm erwidert : Da ? sind Spar -
t a k i st c n ,

die werden erschossen .
Diese Antwort erhielt er aber nicht von den Begleitmannschaften .
Müller babe einen Liter Wein getrunken gehabt . Im Keller habe
er versucht , Müller zurückzuhalten , aber dieser Hobe ihm die

Pistole auf den Kopf gesetzt und ibm gedroht . Auf seine Bitte
bin . sich doch nicht unglücklich zu machen , babe Müller erwidert :

Geh weg Du , ich weiß was ich tue . Kreiner und er haben einen

Zivilisten vor Müller gerettet , es ist der Zeuge Schuette . Als

der Oberst kam , seien sie alle festgenommen worden .
Ter Zeuge Eckel - Ecker war Unteroffizier beim Freiwilli¬

genkorps und ist jetzt Offizier bei der russischen West -
a r m e e. Er war damals mit anderen Totdalen ebenfalls in

Untersuchungshaft genommen . Das Verfahren gegen ihn
ist aber gleichfalls eingestellt worden . Als der Zeuge in den Keller

kam , lagen die Gefangenen schon am Boden und es wurde

auf sie geschossen und losgesiochen .
Die Sache war aber beinah zu Ende , es hieß , « s seien Spar -
talisten . Ter Zeuge will nichj gesehen . haben, ' dag die B eu te
verteilt wurde . Neben Müller machte sich unter den Leuten
besonders bemerkbar ein preußischer Sergeant mit hobcr
Mütze . Als der Oberst erschien , isi eine Anzab ! Soldaten geflohen ,
unter ihnen auch der Sergeant . Der Oberst habe den Zeugen zur
Rede gestellt , warum er nicht als Chargierter die Tat ver -
hindert hohe . Er habe geantwortet , daß mit den Leuten nichts
anzufangen gewesen sei . Sie seien zum Teil auch b e t r u n-
ken gewesen ; diesen Eindruck habe er gebabt , denn nebenan lag
auf einem Strohsack ein Soldat und schlief ganz fest bei all dem
Lärm . �Sie hätten versucht , die Leute zu schützen , seien aber daim

selbst bedroht

worden , so daß sie bei dem Zustand der Soldaten davon Abstand
nehmen mußten . Ter Zeuge weiß auch , daß G r a b a s ch den

„ sogenannten Gnadenschuß " abgegeben hat . Es Händelte sich um
einen Mann , der schwere Verletzungen an der Brust hatte , ebenso
drei Hiebe über den Kopf . Der Schädel war offen , die Gehirn -

masse quoll heraus . Der Mann lag unbedingt in den letzten
Zügen . — Vor s. : Würden Sie sich getraut baben . dem Mann
den Gnadenschuß zu geben ? — Zeuge : Unter Umständen ja . Es
wurde von mehreren Soldaten angesichts des grauenhaften An -
blicks gerufen : Erschieß ihn doch ganz/damit er nicht mehr so zu
leiden braucht . Hierauf gab ' Grabasch aus seinem Mitleid den
Schuß ab . — Ter j u r i st i s Ä e Beisitzer im Gerichtshof stellt
an den Zeugen « ine Reihe Fragen , um dessen Glaubwürdigkeit
nachzuprüfen , an der er anscheinend Zweifel hegt .

Die aus Fürstenwalde geladenen Offiziere « nd Unter -
ofsiziere vom Regiment Alexander sind inzwischen aus Berlin
eingctrofsen . Da « Gericht beschließt , entgegen dem Antrage des
Staatsanwalts , die als Zeugen vernommenen Soldaten , gegen die
ein Borverfahsen wegen Mittäterschaft geschwebt hat , u n b e e i -

digt zu lassen .
In der weiteren Beweisaufnahme bekundet Leutnant Ber -

ger , der im Wittelsbacher Palais am 6. Mai Dienst hatte , daß
die Angeklagten Müller und Kreiner und zwei von den anderen

Solde ten am Abend zurückgekommen seien mit der Meldung von
de , Ermordung von 21 Spartakisten . Müller hat der Zeuge für be -
trunken gehalten ; er war blutüberströmt ,

sein Seitengewehr mit Blut beschmutzt .
Er führte unklare Reden . Kreiner dagegen war vollkommen
normal . Seine Kleidung wies keine Blutspuren auf , auch sein
Seitengewehr war unversehrt . Der Zeuge bezeichnet Müller und
Kreiner als durchaus verläßliche Soldaten .

Ein Zeuge , der Posten stand , bekundet , daß er auch den Ein -
druck hatte , daß Müller betrunken war . Die halbe Kompagnie sei
betrunken gewesen , denn es hahe nachmittags sehr starken Wein
für die ganzen Mannschaften gegeben .

Tie Mutter des Angeklagten Müller bezeichnet ihren Sohn
als einen braven und sparsamen Menschen , der sie fleißig unter -
stützte .

Auf die Frage des Vorsitzenden , was ihn denn veranläßt
haben könnte eine solche Untat zu begehen , meint die Zeugin , ihr
Sohn habe wohl geglaubt ,

für das Baterland

zu handeln .
Aus eine Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten

M a k o w s k i , ob er noch an anderen Erschießungen von Sparta -
kisten beteiligt gewesen sei . erwidert dieser , daß er einmal

auf Befehl de » Hauptmanns von Stutterheim

einen Spartakisten , der mit Handgranaten und Z�af .
fe n angetroffen worden war . erschossen habe Dieser Mann sei
ober vorher im Keller verhört worden . Auch Offizicrsiessvertreter
Friede habe einmal zwei oder drei Spartakisten auf Befehl er -

schoflen . Einmal sei ein Mann erschossen worden , ber_ in grauen -
kleidun g angetroffen worden war . Der Angeklagte bestreitet aber ,
baß diese Spartakist « , vorher irgendwie mißhandelt wurden .

Demgegewüber meldet sich der Zeuge Feldwebel Poller und
erklärt , daß die eingelieferten Spartakisten , wie er von seiner Woh -
nung im Palais Georg , in dem auch das Stabsquartier sich befand ,
beobachten konnte , vorher regelmäßig mißhandelt worden seien .

Der Verteidiger des Angeklagten Müller , Rechtsanwalt
Kaufmann , regt a», , auf Grund der Zeugenaussagen über die
Betrunkenheit Müllers einen S a ch v e r st ä nd i g e n , und zwar ' in
erster Reihe Professor Kraepelin , über die Frage der vermin -
derten Zurechnungsfähigkeit unter der Wirkung des Alkohols , zu
vernehmen .

Es wird vom Gericht versucht werden , Professor Kraepelin
oder einen anderen Sachverständigen herbeizuschaffen .

Inöustrie und Handel .
Zuchthaus gegen Wucher .

Bekanntlich hatten sich die bayerischen Minister Cndres , Dr .
Müller , von Frehberg und Hamm Ende voriger Woche nach Berlin
begeben , um bei den Reichssrellen wegen der nachdrücklichen Be -

kämpsung des Wuchers und Schiebertums vorstellig zu werden . Bei
den Verhandlungen mit dem Reichswirtschaftsministerium , dem
Justiqminister Dr . Müller und dem Reichsjustizministmum fanden
die Ausführungen der bayerischen Kommissionen vollen An -
klang . Es besteht insbesondere volle Einigkeit darüber , daß der
bayerische Vorschlag , zur schnellen Aburteilung von Wucher und
Schleichhandel besondere Wuchergerichte einzusetzen , schnell -
stenZ in die Tat umgesetzt wird . Eine weitere bayerische
Anregung , für besonders schwere Fälle wucherischer Ausbeutung
Zuchthausstrafen anzudrohen , wurde gleichfalls angenommen . Ein
Gesetzentwurf , der vom bayerischen Justizministerium bereits vor -
bereitet ist , befindet sich in der endgültigen Ausarbeitung durch das
Reichsjustizministerwm .

GroßSerün
Die Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie .

In den „ Zentraltheater - Festsälen " referierte am Dienstag
abend vor einer überfüllten , von der Zentralstelle für Einigung
der Sozialdemokratie einberufenen Versammlung Hans L e u ß.
Er führte aus : Ter größte Feind der Einigung sei die Skepsis .
Das deutsche Volk befinde sich in einer Katastrophe , die sich in dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch und insbesondere in dem
fürchterlichen Friedensvertrage zeige . Besonders
die Uneinigkeit in der Arbeiterbewegung gebe dieser Katastrophe '
die entsetzlichsten Formen . Wie in den großen Städten , so würde
auch in Mecklenburg , wo der Redner sein Arbeitsgebiet hat , das '
Letzte z er st ort werden , wenn dort keine Einigkeit bestünde .
Noch schlimmer als die wirtschaftliche Katastrophe sei die voll -
ständige Demoralisation aller Teile des Volkes . Tie
Kräfte des deutschen Proletariats würden vergeudet und zer -
splittert . Tie Arbeiterbewegung habe hierdurch nicht mehr irgend -
welche Kraft aufzuweisen . Jede Kraft , die in der Arbeiterbewc -
gung noch vorhanden gewesen sei , sei durch den Kampf von
Arbeitern gegen Arbeiter aufgezehrt worden . Wenn es
noch eine Hilfe , ein Heilmitte ' I geben kann , dann sei eS nur die
Einigkeit der deutschen Arbeiter . Es sei der größte Wahnsinn ,
daß die Arbeiter sich gegenseitig systematisch daran hindern , die
Macht zu ergreifen . Alle Gegensätze lassen sich nicht ohne weite -
res aus der Welt schassen ; über sie seien zweifellos so weit zu
mildern , daß eine große Gemeinschaft in dcr Arbeit
herzustellen sei . ,

An Stell « des - erkrankten zweiton Refsrenlen Heinrich
Ströbel sprach Riebeling . Es sckiloß sich eine rqge Diskussion
an die Vorträge , in Imr zwar teilweise die Verschiedenheiten der
Pärtbit ' etibcüzen hervorträten , jedoch der Wille zub ' Einheit und
die Notwendigkeit , den Zusammenbruch der Arbeiterbewegung
durch engeren Zusammenschluß abzuwehren , von allen Rednern
betont wurde . Am Schluß der Versammlung wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , die verlangt , daß Massen und
Führer über die inneren Gegensätze der Sozialdemokratie hinweg
zu gemeinsamer Abwehr der Reaktion sich verständigen und Ar -
beitSgemeinschaften bilden . i

Protestkundgebung der Hausbesitzer gegen die HSchst «icte . Der
Bund der Berliner Hausbesitzer erhebt in einem Flugblatt eneraiickien
Protest gegen die geplante Festsetzung einer Höcbstmiete . In der
Kundgebung heißt eS zum Schluß : Der Hausbesitzer muß die
Zahlung der Hhpothekenzinien sowie auch der
Skeuern und Abgaben einstellen� wenn die Begrenzung
der Mieten infolge der geplanten Richtlinien Tatsache wirä Damit
ist aber auch die Zukunft der Kommune besiegelt .

Bentestückc aus einem Kircheneinbruch sind in dem Hauie Gips -
straße 13 gefunden worden . Dort ist aus dem zweiten Treppen -
absay des Vorderhauses ein Karton , der zwei silberne Leuchter , drei
kleine Kännchen , einen Sbendmahlkelch und eine Hängelampe mit
Ketten und vier Glocken enthielt . Tie Sachen , die aus einer
katholischen Kirche stammen , wurden von der Kriminalpolizei be -
schlagnahmt und können ' bei ihr besichtigt werden .

. Palaft . Lichtspiele . Neu : Philharmonie , Kövcnlcker Str . 36/97 . Freitag
. Die Siebzehnjährigen " mit Hanni Welze und Kurt Vespermann .

Grost - Berliner Lebensmittel .

lv ' arirnbvrf - Südende . Wer Anmeldung aus 63, ey, 7g� 83< gg und
42 für Fvgrndliche vertäumt bat , kann die 200 Gramm Nudeln , 250 Gramm
Maisiabrikate und 1000 Gramm Graupen in den G meindeläden holen .
500 Gramm inländliche . shuliensrüchte ( 43) sür Kriegsbeschädigte .

Steglitz . 23. — 25. Okiober 250 p amcrik . Weizenmehl ll 13) , 250 --
ausländ . Maismehl (30) , 250 g Kunsthonig (841.

Tatziem . Wegen unzureichender Mehllieserung in dieser Woche kein
Krankenbrot .

Wittenau . Freitag bis Sonnabend 250 x- ausl . Stärkemehl (87) .
150 g Hülsenfrüchte ( 88) , 150 g Maisfabrikate (46) .

Groß - öerliner parteinachrichten .
47 . Abteilung . Die Konserenz der Funktionäre und Betriebs -

Vertrauensleute fällt wegen der Frauenversammlung . und einer anderen
Versammlung ans .

Juiigiozialütische Vereinigung . Heut « 7»/ « Uhr im SNale der
Jnrülischen Sprechstunde , Lindeiislragc 3. DiSkussionsabend über » Jndwi -
dualismus und SozOlismuS " . Gäste willloinmen .

Jugenöveranftaltungen . .

Gesundbrunnen . Lokal Pole , Koloniesw . 20. Vortrag : Was ist Kunst ?
Rtcd crschöneweide . Lokal Hilschcr , Fennstr . 2b. Vortrag : Ferdinand

Lassalle .
Schönhauser Vorstadt . Jugendheim Ecm. - Schule , Sonncnburgcr

Str . 20. Vortrag : Kärl Marx und seine Theorien .
Sämtlich « Veranstaltungen beginnen um 7 Uhr

GewersschaflsbkMgung
Ter Streik im Eisenhandel .

Tie streikenden Lagerarbeiter , Hofarbeitcr , Packer , Kutscher
usw . aus den Betrieben des Eisenhandels nahinen am Mittwoch
Stellung zu der Bewegung . Kohlschmidt vom Transportarbeiter -
verband führt « etwa folgendes aus : Die Arbeitgeber haben sich

! &ei den Verhandlungen zunächst auf den Standpunks gestellt , daß
nicht daS . Lohnabkommen zum 30. September kündbar gewesen sei, '
sondern nur die Lohnsätze . Sie weigerten sich überhaupt , zu ver «
handeln über die Lähnregelung der Hausdiener , Kassenboten ,
Bureaüdiener , Kranführer , Axbester an Glühöfen , Walzen und
Scheren . Auch ' über die Entlohnung der unter 18 Jahre alten
Arbeiter konnte keine Einigung erzielt werden . Für die über
20jährigen wurde zunächst geboten : Einstellungslohn 100 M. , nach
tujähriger Tätigkeit IM M. , für Kutscher 110 M. , nach einem
halben Jahr 115 M.

Dieses Angebot wurde von den Vertretern der Arbeiter ab -
gelehnt . Hierauf ' erhöhten die Arbeitgeber ihr Angebot um je
5 M. Nun wollten sie aber einen Keil in die Arbeiterschaft trci -
ben , indem sie den fleißigen Vorarbeitern 15 Pf . pro Stunde
extra zahlen wollten , während die faulen Arbeiter die Zulage
nicht bekommen . sollten . Von den Arbeitern wurd « das mit 1251

gegen 12ö Stimmen abgelehnt und beschlossen , bei den Firmen des

ArbeitHeberverband . es die Arbeit - niederzulegen . Den nichtorgani -
sierten Arbeitgebern sollte die Forderung ebenfalls unterbreitet

werden , und wo eine Einigung nicht zu erzielen war , wurde eben »

falls der Streik beschlossen . Bereits am ersten Streiktage haben
eine An, zahl Betriebe mit rund 300 Beschäftigten die Forderungen
bewilligt . Weitere Betriebe haben bei der Zentralstreikleitung
bereits um Verhandlungen nachgesucht . Klose und Wappier
ergänzten und nnterstrichen die Ausführungen .

Leider hat sich die SicherheU Sivehr bereits in diesen rein Wirt -

schastlichen Kampf eingemisckt und einen Teil der Betriebe besetzi .
Tic Streikleitung hat beim Polizeipräsidenten siefort dagegen pro -
testiert und die Zurückziehung der Truvpen , die auf die bis jetzt
noch sebr rnbigen Streikenden nur provokatorisch wirken können ,

gefordert . Zn wünschen ist . daß dieser Forderung nunmehr sofort
eutsprocben wird . Das Zentralstreikbureau befindet sich Melchwr -

straße 15. Amt Moritzplatz 1854 . ,

Achtung , Bauarbeiter !

Unseren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis , daß die Arbeits -

Vermittlung für Putzer , Maurer und Hilfsarbeiter vormittags von

10 bis 12 Uhr im Zimmer 58 stattfindet . Für die Gips - und

Zementbranche findet die Vermittlung nachmittags von 4 bis 5 Uhr

statt . Weiter machen wir daraus aufmerksam , daß die BiblioMk

wegen Renovierung der Bücher und Neuausstelluny eines K�a-
loges geschlossen Ist . Alle Bücher , die noch im Besitz l « Mitglteder

sind , müssen umgehend eingeliesert werden .

Deutscher Bauarbeiter - Perband .

Zweigpcrein Berlin .

Mix s: ( genest . Frciiag Quittungen unicrsÄrciben in den bekannicn
Lokalen . Ferner Unterstützung abholen Nr. 200 — 1200 von 8 —12 Uhr vorm .

Te , »scher Werkmeister - Verband . Die Werkmeister des Bezirks X
werden dringend ersucht , die anläßlich des Metallarbeitestrciks in unterem

Bureau , Stralauer Str . 56 1, ausliezenden Listen abzuholen und zu zeichnen .

Gerichtszeitung .
Der Prozeß gegen die „VorwärtS " - Bcsatzung .

Am Dienstag hatte ein Zeuge Kolkwitz ausgesagt , er habe
der Besatzmig des Mossehauscs angehört und als Parlamentär ge -

meinsam mit anderen seiner Genossen aus der Stadtkommandantur '
mit dem damaligen Stadtkommandanten Wels am 10. Januar ver¬
handelt . Es sei vereinbart worden , daß die revolutionären Arbeiter ,
welche die Zeitungsbetriebe einschließlich des „ Vorwärts " des (cht

hielten , als kriegführende Macht anerkannt wcrd�l .

Gleichzeitig sei ein vierundzwanzigstünd - iger Wafsenstillstand ver -

- . einiart . und freier . Abzug . zugestanden worden . Diese Pejernbarung
sei schriftlich abgefaßt und einerseits von den Parlamentären , ande » .

rerseiis vvn W' . ls und ' Appelt ' unterzeichnet worden . . Daun haAc
Wels in der - Reichskanzlei die Bestätigung dieser Bcreinbarunz�

durch die Regierung «ingoholt ustd ein von E be rt und Scheide -
mann unterzeichnetes Bestätigungsschreiben beigebracht . Infolge

dieser Aussage beschloß das Gericht , Wels und den damaligen

Chef der Reichskanzlei , Kurt Baak « , zu vernehmen .
Die Vernehmung fand heute statt . Wels sagte aus , er sei

am 27. Dezember 1918 vom Amt des Stadtkommandanten zurück -

getreten , er wisse nichts von Verhandlungen am 10. Januar . —- -

Zeuge Kolkwitz hielt hiernach seine Angabe , am 10, Januar mit

Wels verhandelt zu haben , nicht ausrecht .
Kurt Vaake sagte , ein Schriftstück des angegebenen Inhalts

sei nicht durch seine Hände gegangen , er habe auch ein solches

Schriftstück nicht gesehen . Die Verteidiger stellten eine Reihe von

Fragen an den Zeugen , in der Richtung , ob Blankounterschrifien
von Ebert und . Schcidemann existierten , die im vorliegenden Falle
von einem Unbefugten mißbraucht sein könnten . Nach Angabe des

Zeugen Baake gab es Blankette nur aus vorgedruckten Ausweis »

forinularen , die für » en vorliegenden Fall nicht in Frage kommen

könnten . Aber es sei nicht völlig ausgeschlossen , daß in jenen auf -

geregten Tagen von unbefugter Seite Unterschristen von jSbert und

Scheidemann mißbraucht sein können , die in hektoaraphischer ' Tinte

zum Gebrauch für nicht gerade wichtige Schrffistücke vorlagen .
lieber die Frage , ob die am Januarausstand Beteiligten sich als

gleichberechtigte Macht betrachten konnten , wurde d»r frühere Volks -

beauftragte T' ist tm ann vernommen . Er schilderte die von� ihm
eingeleiteten Verhandlungen zur Beilegung der Unruhen und sagre ,
schon dadurch , daß sich die damalige , nur aus Mehrhcitssozialisten
bestehende Regierung in Verhandlungen einließ und zunächst sogar
sehr erfreut Über die Anknüpfung derselben gewesen sei , seien die
Revolutionäre als gleilbberechtigte Macht anerkannt - worden . Auch
die Verhandlungen selbst hätten zu dieser Auffassung berechtigt . —

Der durch die Revolution eingesetzte , aus Vertretern beider sozial -
demokratischer Parteien bestehende Rat der Volksbsauftragten ftt
darüber einig gewesen , daß die auf Hochverrat . Aufruhr und ahn »

liche politische Delikte gerichteten Bestimmungen des Strafgesetz »

buches solange nicht Anwendung finden dürften , bis wieder eine

verfassungsmäßige Regierung vorhanden sei .
Die Beweisausnahme wurde geschlossen .

Mus aller W>tU .
Anschläge auf einen Eisenbahnzug .

Auf den Nachtschnellzug Bremen — Osnabrück v 92 wur -

ben in den beiden letzten Nächten Anschläge verübt . In der

vorletzten Nacht ist an einer einsamen Stelle in der Nahe des

Blocks Meyerhofen — Lemförde , zwischen Bohmte und Lemförde , eine

Schiene gelöst und zur Seite geschoben . Anscheinend haben die

Verbrecher die mehr als zwanzig Meter lange Schien « wicht über
eine Erhöhung der Unterlage hinweg bewegen können , sonst wäre
ein Unglück unvermeidbar gewesen . — In der verflossenen Nacht
wurde eine schwere Eisenbahnschwelle über das Gleis gelegt . Das

Zugpersonal bemerkte das . Hindernis , als bereits die Maschine und
der Postwagen über die Schiene hinübergefahren waren und dies «

sich zwischen den Rädern verfangen hatte . Der Zug konnte zum
Stehen gebracht werden . Die Kriminalpolizei hat mehrere höhe «
Beamte nach Bohmte zur Untersuchung des . Falles entsandt .

Erdbeben bei Rom .

Am Mittwoch ftüh ereignete sich, wie aus Italien gemeldet
wird , ein starker E r d st o ß. Nachrichten aus Städten der haupk -
sächlichsten Provinzen melden keinen Schaden . Es schein tz,
daß das Beben in nächster Nähe von Rom stattfand .



JugenöwohZfahrt unö ?ugenörecht .
In einer öffentlichen grmicnberfoauBlung , welche die Bezirks¬

leitung Groh - Ber ! in am Mittwoch in HaverlandS Saal veran -
staltet «, hielt Tenoffe Dr . CaZp > ari einen Vortrag über Jugend .
Wohlfahrt und Jugendrecht im neuen Deutschland . Der Redner
zeigte zunächst , wieviel durch Vernachlässigung der Jugendfürsorge
bisher an der Volkskraft gesündigt worden ist . Er vertrat dann die

Forderung , daß für jeden unteren Verwaltungsbezirk von Reichs
wegen ein Jugenderint «inzurlchten ist . Di « Jugendfürsorge mutz
einsetzen mit einer »ußreichenden , rechtlich geregelten Fürsorge für
die Schwangeren . Nicht darauf kommt « Z gn , daß möglichst viele
Kinder erzeugt werden , sondern die Hauptsache ist , datz da »
werbende Leven geschützt und erhalten wird . Zuni Zwcck des
Mutterschutzes sind Mütterheime einzurichten . Die Säuglinge , die
nicht in der Häuslichkeit der Mutter versorgt werden können , müssen
in Säuglingsheimen untergebracht werden . Vor allem mutz für
die heute in den meisten Fällen mögliche Heilung der mit Kränk -
hcite » ( namentlich Syphilis und Tuberkulose� erblich belasteten
Säuglinge in Pflegeanstalten gesorgt werden . Krippen , Kinder -
horte , Kindevgärten müssen geschaffen Werder ? . Soweit handelt es
sich um die Fürsorge für da » noch nicht schulpflichtige Alter . Für
die Jugend im schulpflichtigen Alter mutz Landaufenthalt für er -
holungsbedürftige Stadtkinder beschafft werden , Ferienkolonien

fln ? ednzurschsen , ffersenspseke , Wandern , Schwimmen sind zu de -
treiben , Jugendheime muffen eingerichtet werde » . Vor allem ist
die Berufsberatung zu betreiben . Auch sie gehört zu den Auf -
gaben der ' Jugendämter . Sie muß ein Jahr vor der Entlassung
aus der Schule beginnen . Nach der Schulentlassung hat die Jugend -
fiirsorge vor allein die große Aufgabe zu erfüllen , die Charakter -
bildung der Jugendlichen zu fördern . Ja der Vermiülung von
Lehr - und Arbeitsstellen muffen die Jugendämter mit den be -
treffenden Nachlveisestellen zusavimenarbeiten . Die Bildung mutz
gefördert werden . Dem großen Dolksvergifter , genannt Kino , mutz
man « n den Kragen geben . Das Jugendamt mutz , wenn eS seine
Aufgaben erfüllen soll , die Geschäsre des Gemeindewaisenrats über -
nehmen . Auch die Aufsicht über die Pflegekinder mutz dem Jugend .
amt übertragen werden . Ebenso die Fürsorgeerziehung . Die Für -
sorgezöglinge müssen in der Regel in Familien , aber so wenig wie
möglich in Anstalten untergebracht werden . In der Anstalt werden
die Zögling « durch ihre Umgebung nur zu oft erst recht verdorben .
Es ist . die Frage , ob im Jugendfürsorgegesetz auch das Jugendsiraf -
recht aufgenon�men werden soll . Von einem Jugendstrafrccht sollte
man überhaupt nicht reden , sondern vom JugcndLefferungSrecht .
Tie Jugend , die ja nicht durch ihre Schuld verroht und verwildert
ist , soll man nicht bestrafen , sondern durch «rzieherische Matznahmen
bessern . Jugendliche bis zum 1<Z Lebensjahr « , sollten überhaupt
nicht strafrechtlich belangt , sondern durch geeignete Erziehung ge -

bessert werben . Auch zwischen dem tfl . nnb 18. LebenSsahre sollten
noch in erster Linie erzieherische Maßnahmen , und . erst , wenn diese
wirkungslos bleiben , ein strafrelbtlicheS Verfahren eingeleitet wer -
den . — Die Jugendgerichte müssen abgeschafft ' werden . Jugend -
liche gehören nicht vor das Gericht , sondern vor das Jugendamt ,
das für Fäll . ' , die jetzt vom Gericht abgeurteilt werden , einen Für -
sorgeauSschutz einsetzt , dem Männgr und Frauen aus dem Volke
als Richter angeboren . — Die geldliche Unterstützung hilfsbedürfti -
ger Jugendlicher ist das A und O der ganzen Jugendfürsorge . Sie

ist oft nötig bei den Unehelichen , die ja auf Hilfe von Angehörigen
nicht rechnen können . — Tie Voraussetzung einer durchgreifenden
Jugendfürsorge ist die Aenderung der Bestimmungen des Bürger -
l - chen Gesetzbuchs , die sich auf das Recht der Frau und des Kindes
beziehen . Namentlich mutz das Recht des unehelichen Kindes zeit -
gemäß verbessert werden . — Reichsgesetzliebe Regelung ■der Jugend¬
fürsorge und Schaffung eines neuen Jugendrechts ist das Gebot
der Stund « .

' Ter Vortrag fand lebhaften Beifall und allgemeine ' Zustim -
mung in der Diskussion .

-
7 —

-

Mariendorf - Siidende . Der am Freitag » den 17. Oklobcr , ausge -
fallcne Lautenabend findet heute 8 Uhr im Gymnasium . Kafierslrage . statt .
Die gelösten Eintrittstarten behatten ihre Gültigkeit . Weitere Karten
ä 1 M. finv noch zu haben .

„ Aufbau unö Verüen "
Gesellschaft für praktische Volksaufklärung

BUanz - Hufbau und Kritik .
v Vorträge

von Wilhelm Möllenburg , ehem . Lektor ( ZbekÜSlä UniversUzO , unter
besonderer Berücksichugunq der auf Grund des in Beratung befindlichen Gesetzes
über die Betriebsräte an die Arbeiterschaft geslelllen Anforderungen

in der

Aula deS Sophien - Ly�eumS , Weinmeisterstr . 10/17 .

Die Borträge sindeu allwöchentlich Freitags statt . Beginn abends 7Vz Uhr ,
Ende gegen O' /i Uhr . Erster Vortrag Freitag . 24 , Ottober 1919 , alsdanii

am Freitag jeder folgenden Woche .

1. Abend :
2t . 10. IS .

2. Abend :
81. 10. IS .

S. Abend :
7. 11. ' IS .
4. Abend :

11. 11. 19.

talfelikg Wasfihtao
, der

?

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttäü * arbeitenden „ Lieblt ? "
Dampf - Wascli - Aulornaten , der
dauernd Arbeiiszeit , Arbeits
lebn . Seit « und Feueruiij er¬
spart und in jedem Raum für
üas - und Küchenherd benutz¬
bar Ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche . «
Die Anschaifung wird evtl auch C?
durch bequeme Zahlurgsiveise
erleichtert . Preis je nach Größe .
NAh. d. Preisl . V. m. Abbild , gratis .
«inkwaschgcjaüe zu Fabrikpreisen .

„ Liqblgs " Dampf - Wasch -
Automaten - Zentrale ,

Berlin - Wilmersdorf , Holienzollerndnmm 27a .

Hilauz - flufbou .
I. Teil .

Entstehung . Arundlageit und Aufmachung der Bilanzen . Literatur -
Angaben .

Bewertung : Aktiv « und Possiv - Posten , Reserven , Reingewinn .

Geschäftsbericht , Dividendenpolitik , Grundlagen der Börsenkurse j
Bilanzkritik , ihr Wesen , ihre Aufgaben , Möglichkeiten «. Grenzen .
Zergliederung einer einfachen Bilanz , Statistik , LolkSivirtfcdast
und Bilanz , Diskussion . .

öilsnz - k' . itik .
». Teil .

Die Bilanz vom prtvatwirtschaftliche » Ttanbpunkt ans .

5. ' Abend : Brauerei - Bilanz sEnlstehungSlosten ) , Bilanz einer chemischen
2L 11. 19. Fabrik sRellome , Unkosten ) .

k. Abend : Maichiiienfobrii - Vtlanz sBergleich verschiedener Jabre ) .
N. 11 . 19. Melallwarenfabrik - Vilanz ( Vergleich verichiedener Werke ) .

7. Abend : SPeziolilStensabrik - Bilanz lAInonär - Siandpunkt ) .
5. 12. 19. Zuckerrüveiifabril - Bitanz ( Weltmarktpreis ) .
8. Abend : Genöflenschafrs - Vilanzeli , Vau « , Konsum « und kommunale

12 . �12. 19t Genossenschaften .
1H. Teil .

Die Bilanz vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus .

» * r�' iV ~' ' c �stanzen der großen Bank « und W. cltvelkebrStnsiitute .
Aenderiutgeu »«belialtca . — CiuttiM fccl .

VAN " et ftipfif ' )!! [ich, ftchwntog , Papier , Bleiltilt u: tO Clncui mitzubringen . "»JriS
Wir bitten dt : Arbeiter , iitsi,esu ) tbere die BttiiaacnsUufc , um zahirrichku Äciud! . j

ffit «itnl <ieu, welche den ganzen Kur , US unentgcttltch zu belczett wünschen , werden NM Mit
teitung ihrer Adresse gedefeit .

unS weröen "
Gesellschaft für praktische VolkSaufklörnng / Berlin Vf 63 , Luthersirl 19 .

BriMeti
yeiieg

' RßfiffftttllCfll Zrlebrichftr . 15 », Ecke Anter v. Linden .
vstUsUlllUSlE , gegenüb . S. Dietorin - Eute . Zentrum tv»

u. Polsterwaren , Lperiaiität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Großes lager . Freie Haus -

liefernng .

M . Goldstaub
Berlin SW .

Gie- iaiicet . I
( Hallesches Tor )

Oekonftc Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Kronen , Brücken , Plomben

Zähne in 1 Tag
■»c »as FpaaBUBBaasfiaavaaBtiBtuaa ««
Lieber 100 Ausführungen . Dir . Koppe * «

Spez. - Icst . für mod . Zahnersatz

1. Magdeburger SfraBe 28 , Ecke LützowstraBe ,
Kurf . 1230 . 2. Alexanderstr . 14 b. 3. Kantstr . 49.

U ' MMNWMIMMMMIIM

Kleine Anzeigen

im » Vorwärts
sind diZZiI und erfolgreich !

fonthnutbilhung mtfemt mit
abio' . utce EtcherlzeN Reichet «
„ Eosco " . iZtnzigeaRadital -
mitld für k! n". ewur?eile und
IchmerzHaste Leiden. Ten Über
gsgahren bewahrt . Rt . l . r >a .
Otto Reichel , Berlin 43

Etieubchuitr . <■

SleHlrO ' j�ofore
Kupferdrähte und andere
eleiirifche Materialien faufl '
Blektromecbantit Zentrtim
gurzritr Id Tel. Aler . «762

Lortimenttbllchlisiiälg .
VSNt Srtk . Lindenslrahe 2.

Zur Aussfihrnng im
wuttner - Theater�

siziier : >'

Las Seietz
Tragödie in drei Akten.

Preis fart . ZL0 M.

Buchhandlung Vorwärts
Berlin EW . 68 , Lindenstrasie 3

Soeben erschien :

Protokoll
über die Verhandlungen des Partei «
tages der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands ,
abgehalten in Weimar vom ! <) . —15. Juni 1919 .

Au « dem Inhalt : Die Referate Scheid «.
mann und Bernstein Uber . Die Aufgaben der
Partei tn der Rupublit «. Zur flraa » . Räte -
softem und Reichsverfaffung " . Die Reden
von Dr. Swzhetmer „ns 3X<t | Cohen . Aus -
führunqen von Rudolf Wisse » und Robert
Schmidt über uniere Wirtschaftspolitik . Ve-
richt Uber die I . Frauenionterenz , abgehalten

w Weimar am 15. und 16. Juni ISIS.

VereinS - Ansgabe :
drosch . 7,59 Mark , geb . 19, — Mark .

Bibliotheks - Ausgabe :
drosch . 15, — Mark , geb . 22, — Mark .

Max Ziegenhats
Ranch - , San - und Schnupftabake

wohnt
etzt :

Xifrarren , Kig « arpttrii en gros .

Berlin C. , Poststraße 12
Fernsprecher : Zentrum 8790 und 2977. *

Prozesse , Rat, Beistand , mäßige Preise . Teil¬
zahlung . Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Eingaben , Gnadengesuche .

Landgerlchtsral Dr. v. tUrcbbacn , Gesellschaft irr . -b. -fh,
AlexenderstraBc 45 ( am Ales a iderpiatz , gegenüber
l ietz ). ( 9—71 Glänz . Erfolge Beobachtg . Sonnt 10 12.

Aus erster Hand
reelle Matratzen , dreitlg . 46, — ab Lager AV. Reinecke ,
Katzhachstr . 2: pt. Prima Stahlmatr , llir Holzbettst . 45. —
mit Gegen ! . 50, —. Ruhebetteii 100, —. Metallbettat . mit
Messing . Kinderbcttstellen enorm billig .

tpcljsstuilu «! feufen Sic
niüit , bevor Sie im Slfanb -
leihhaus Schönhauser AUee
IIS ( Nlngbahn - Kochdahnbof )
waren . »iicfcu - Ztdutnungdorr -
fatts tu spottbiUtaNen Sommer -
pretsenl Kuthosormtroaenl
55, - . Alasfafuchse
Sfunfzaaruttur , Steinmarder ,
Rotfüchie . ttreussächie . Silber .
iüchse, Blauntdiie . Zoheltilchs «/
Uhrenperraus , ÄolSwaten -
lauer . _ _ _

____

*

Zacket ! ,n »äi,e , Ulsser . nur
prima Stoffe . Mahardei ! ,
verkauft preiswert Leihhaus
Prinaenftrah « 105. _ __•

IM Marl Auzahlun «! Mand -
lih , Chaussee - und iautpar -
Sellen jeder «röhe . Hitlfen ,
Eteglit ». Äioitvnleftrane »t .
Üernfprecher 2504. 1551!

Keeuzsuchf «, prima , 200, —
an, -Alnsk. tsüchs « 150, — an,
Sobeliüdife , Blauiitchie . • » -
berfUdife und all ? anderen
Pclzwaren staunend billtg .
. Äiptvp " , Turmstrabe Z8. _

*

Sfanisflatns , Stunlsm - iffen
»ertoufe infolge glln ' ngen
Cinfaufs von iW . —, gerade
güdfie , oie «rcü « Mode, wie
»reu- , - , Zobel - , Silber - , Steet -
ftidfe . von 96, —, glauiuch »
imit . sowie Alusfasuchs , greher
Pofleit von 85, —, schicke Peil -
hüte von 45�- , Herren -
fragen von 55, — Ptntus
Pelz - Vertrieb , Berliu - Thar »
Ivttcuburg , nur Leibniiftrabe
69. Etageitgeschtist . ffieffnin -
det 1910. _ _ _ _ _ _ _114fs »

Saszuglampen , echte Vrotize -
fronen , Sautociier wege » Se -
fchäitsauigabe billig . Schee «.
der . Hoch strafte

( ftfefneorniiarenl SSunber -
bore «rctuiüefife von HO
Morf an! Slasfnfüchfi 75
vi. tri ! »cht , Aoiiüch ' e »0' «oei ! Eiegeinte Silberfuchie .
Sirtfüchk ». Zobeifüchf « sowie

! alle ( Utderen fßeliatlcn in
; großer Auswahl ju «Bei -

billigsten 6r ; nnter »reifeni
: etipecctefchenE Lchmuck! ed. en i
>Lei! Haus! Werschcerllralie 7.

v: z : . na ! WOgen. Teselwegen ,
! Seivtchl « üesir ! ab Bptrat .

Paoner . Cö. orvickerstraftt 71.

ffrirbenagaattttt , prima
ckmailletack . weift , ffif « 55, —,
�uftbt ! >enbeinfleinlat ( 25�- ,
Leinölfirnis 35, — gibt ab
Stephan . C. 34, Wilhelm -
totzeitrafte 28. «Bitiaftabt
7817,

________

ISSß *
«ardiaeaoeefanf , allgepaftte

and » o » Stück , fiett -fier 25, —
en. Belegenfteitsfäufe in
S\ OnBTer««frb ( n»n in füll -
ftoifcn . SiuSitoffen und Ma-
brnsflaffen sowie Langstore »,
Hasbfiore «, Tfillbeitdecken ,
Stepndeckrn , Dimanbecken und

\ viele » andere sehr billig , nur
j . Maaczinstraße 1 II , nase�

Lferanderplaft . _ _ _ 157�*
I Oo * ist »illigt «edieaene

Anzllae . Ulfler , Vgleto ! « jeder
Ottt nur »S, Mark , Lose ».
ftannend b! Ri». «erfanf von
Monteg bi » greitag . Weio .
ner , Sfalitzerstr . 1l7. I27K «

Sardinen , 2 ssenster , nen ,
46 Mark , gibt ob ffuHittg ,
ttypenhagenerstr . 1 1 ( Bahn¬
hof Schöntnuietallce ) . _ 65/11

Pelzwarea , cnarai billig .
jede » 6tU4 »in • elaacnbtits -
( auf . strettissichi», btUichän ,
fesch lerauicitet , M Mark .
Rotfüchse 66 Mark . Alaska .
fllchse, ietdenalllnzinb , 66 M.
Btaufllchse , imtl . , 66 Mark .
Posten Petzfragen und Mus -
fc:t 28 Mark . Silberfllchfe ,
Eietfllchfe , Zobclitichie . SfuiIt »,
Iltto und viele andere Pelz .
arten , ausgesucht schön«
Stücke , Rteseuauswahl , fabel¬
haft btlia . Selten ( Inftigl
Sclcgenbeltafäuf « in Samen -
Pelzmäntel , Sealelektrick , Per »
ssaner usw: Neueste Mode,
eritklafltgi Verarbctiun, .
Üerren - Pelzkraaen 2? Stork .
Peltbefiiftc , Pelzhllte . Speztal -
Pelzwarenhau », Cbarlatien -
urg , Wilatersdorferfttafte 116.

Q4. Hochparterre . Sonata, «
geöffnet . *

iitzer
Cthncibeo - Jlühmofthine , 61a»-

lampeu unb photographlschen
Avvarat «errnift Zeuner ,
Sallefchestrafte 15. _ _ 217b

Backrttaaiflge , bessere neu ,
18«, —, 250, —, 285, —, Ulfter ,

| neu , 75. —, 91, —, 155, — . ver¬
tauft grifeutgefchüft , Rei-ch-
tinftraft « 6, Moabit . _ 137 «�

Ulster zu »erkaufen . Char .
lottenburg , Leibntzftr . 10 II
l!,' . ?». chlll«

Srofte Babbln , Nein » Bob -
bin , Ph»enii , »urbelftick .
m- schtne verkauft Bister . Pe -
tersbuegerftrafte 67, ,orn »
link «. _ 168

ftfnbevbettstefle mit Ma-
trade . «Inbttklap »stnh1 . Fahr -
rab . rourissenftiefel . 41. «er -
fault Uchdarf . Wöblertstrafte
17 IV. Nachm. 5—7. -(178

S«»»bef ! I iehl nach gün -
stigste Seleaenheitafäus « in
fchwergebiegenen Speif «- ,
Herren », Schlaf . , « ohnzim -
mern unb flllchenl Brstch -
tiatin « unbebinat lohvenbl
Utöbelhaii « Osten , nur 30 An-
hredsstrafte 86. «

sshaiielaugues 99, —, Doppel -
betten , Metallbetten , stiichen .
Ankfetbefchränfe . Meicke.
Augustfiraße S2 A, Quergrb .

I Stöbe. ' Ieebii an iedermana .
■ Klewste Anzahlüng , beauemste

Abikahluna . gröft !« Nllcküdil .
. Sivzeine Möbelstücke gebe be-

reilwisttgst ab. strieisanlethe
i nehm » in Zahlung . Bei Bor -

zahlung bebeutende Preiset -
; möftiaung . Liefere auch nach

auswärts . Landwehr , Müller -
. strafte 7, «ine Treppt . 6 ' ff«

Moebel - Baenel Morigplag
; 35. Zabrifgeväube . Soezia -
! lilllf : Ctit - unb Zwetzimmer -
; Siitrichtungen . Größte Aus -

wähl in 6 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .

, Vollstördig eingerichtete und
I überreichlich ausgestellt »
' Musserräume in Wohnzim -
i inern . Schlafzimmern . Spei -

fe . fimmitn , Hettcnzimmern ,
stüchenmöoeln , Sofas , Ruhe¬
betten . Besichtigtt . tg eibeicn .

l Langjährig » Garantie .

_ _

Schlafzimmer , stiichen , aste
/ Arten Möbel buitg . Tisch-

lermeisser Harnack . Ann. ' ii .
strafte 5t . � 70st

' Möbel- Groft , ss-eafte Frank -
I furtsr Strafte Iii , zweites Ge¬

schäft : Jnvatidensttafte 5. Eck-
i Ackerftrafte , liefert stet « zu bil .

tigen Preisen gute Möbel ge-
gen bar ober beaneme Teil -

i zahlung . Kriegsbelchüdigie er-
iuslien Rabalt , Anzeige mit¬
bringen . Wert 6 Mark .

i Möbelgcichäfi , 66 Jahre be-
] stehend , verkauft jcitl Belle -
- allianeessrafte l4a noch zu bil -

iigen Preisen , solange Bor -
' rat reicht . Speisezimmer ,
. Serrenzimmer , Schlafzimmer ,

moderne . stüche ». Tveiiezim -
i inet . Cime, 1350. —, Schlaf .

zimmer 050, —, stiichen 88' l, —,
einzelne Anfleideschrönk «,
Ruhebeiten . Betist - llen , Tische,
Zrnmeau », Tepviche , stronen
spottbillig . verliehen . ge-
ivefene . zurllckgeseftte Möbxl
bedeutend unierm Preis .
Siä ' eren Leuten Zahlung ».
erleichterung . _ _ 86Ä*

Möbekangebot . • bürgerliche
; Wohnung , • EiNrlchiungen ,
i Schlafzimmer , Speisezimmer ,
; Serrenzimmer , moderne stll -
! chen, einzelne Möbelstücke ,

liefert vrei «mert . Teilzahlung
aestaiiet . Möbelhaus Lttisen -
stadl . stövenickerstraft « 77/78,'
Ecke Rrückeitstrafte nahe Jan -
nowihbrücke . � _

_ _ _ _

_
MSbellpelchrr Otto Lidefe ,

Möckernfttaft « »5. sieben
verschiedene Schlaf . . Speife - ,
Herrenzimmer , Rüthen und
Einzelmöbel zum spottbilli -
aen Berfauf . Auch Anlauf
aebrauchier Möbel . _

•

Gelegenheitskauf . P- llchti -
»ung lohneub . Wohnzimmer
1037, Schlafzimmer 1795,
1986, 2250 eiche, «üche , 7tei .
Ii «, 875. 3ofef Aniel . ffirofie
Franklurtecltraft » 94. J36Ä *

( Möbel - Kredit an leber¬
mann bei kleinster An- tmb

j Abzahlung . Ganze Woh.'
nnnoseiitrichttingen , einzeln «
Möbelstücke , farbige stüchen .

■einrichiungen liefert ( auch
nach vuswaris ) Mobel - Eohn ,

l im Osten , Große Franffur -
ierstrohe 68 (5 Minuten vom
Aleeonderplag ) , im Zforden
Bodstraft , Rr . . 47/4». _ _ *

Anigeor. fttt Schlafzimmer ,
Sveisezimmer . Wohnzimmer ,
Küchen , Bettstellen mit Ma.
trahe 55, Anlleidesebri - ute ,

�W. aschtoileiien , Rachtiische .
Polsterfessel , Balstergarnitnr

1Schreibfessel , Sola ». Gdais «.
Ilonaueb eigener Fabrikation
i billigst Lomba . vhaus Wen-
i stc , nur Alte SchiinHaufer .
I Nrafte 20. __ llOst «

verlieben gewesene und
! neue Möbel »erkauit htllig

Möbelhau » Norbert " , EI-
iassersteaft » 17/16. Kleiber »
tchellnke , Vertiko 85. - . lü . V- ,

: neue , zufammen 350, —, Bett¬
stellen 65, — 125, —, Muschel .

| englische Bettstellen , Sofa .
\ Sviegele Kommoden billigst .
I Grefte Auswahl mit elegan »
i len neuen Möbeln , kompletie

sttiche 175. —. versende »ach
i ausserhalb .

'

_ _

i ghailelvugue », englische
sBetistellen . Paientmalraben .
! Auiiaqimattaheii . Tapezierer
| Walter , Siaegarderssr . 18. »

I Metallbettstellen mit Auf -
! lagen , billigste Gelegenheit .
Ziugler , Neukölln , Weferstrafte

! 212 l. _ _ _ _ _ _ _I36K «

i Seltene Gelegenheit , tkickie-
ite » Schiaszimmsr . von 2600
Mar ? an. Speisezimmer 8200
Mark . Küchrueinrichlung 350 M.
R. Rvsflen , Kastanienallee 57.

Hssu Sri , >n > kr u m. «: n t

Pian », neu , p erkauft Li.
biszowski . Schönebrrg , ffeu »1 rigsteafte 63. vewerbüdii
Händler verbeten . _ i25ft *

Biaaa », besonders billige
Gelegenheiten , gut », ge
brauchte , »eächtige , neue .
Pianohau , Mar Becker, An-
breasftrafte 47. _ _ 43 »'

Pianos , prächiige . neue , ge
brauchle . mäßige Preise . be>
quemsto Ralcitzahlung . Kata -
log kostenfrei . Sachter , Oro»
nienburgerstrafte 42. . I4K '

I Pienes , Siuttfliigel , Hat .
monien seder Holz»' und Stil -�art . Kunstipielappaeate , No-
teueollen . Gebrauch ! « Zustru -

i menie in leigener Reparainr -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Der -

, kauf nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aniarbett in-
gen, Reparaturen und Silin .

! muugcii . Mar Adam , Mlluz -
i strafte 16�_ _ _ . *

Eingespielte Pialinen . Ma i -
dalinen , Eitareen , Lauten

i ( Unterricht 10 . — Monais -
i Honorar zehnstündige Schnell »
l kurfei , gebrauchte Pianos .
. Haruionium verkauft Berger

u. Co. , Oranicnstrafte 166. '

Salonharmoninm 1250, —.
Konzrethermonium mit Aeols -
Harle 1500, —, kleineres 750, —.
aebrauchles billigst , verkauft
Berger u. To. , vranien »
strafte 166. _ _ _ 121 «»

Pignololnut Lehmann , Lich-
ienderg , Mästenborfftrafte 49,
bietet In ihrem Magazin .
Leirziqerssraftc ' IlZ. und Gr.
Frgnkfurterstraft « 106 »ine
(ehr groft « Auswahl in Pia -
uos . Harmoniums . Kunstiplel -
Pianos . Harmoniums )N>i
eingebauiem Svielavparat .
Spieiapvarat für jedes Har -
moninm passend , ohne Roten -
kenainiste sofort fvirlbar ,
Flllael sehr vrelswert . 162 »'

Piano «, Harmoniums , «roftes
Lager von neuen und ge-
brauchten Instrumenten . Ge-

! legenheitskäufe in jeder Preis -
läge . Scherer . Chaussee -
straft « 10». _ _ _ 118 «'

Pianos , neu , gebraucht ,
, preiswert . «laviermacher
i Link, Berqstrafte 25 ( Inva -
! lidenstrafte ) . 85/4 '

Ilipilllllllllll —
1 FehrradmäntU , Drabtbecken ,
i Schlauchreifen , Luftschläuche
i allerbilligft . Schlawe , Wein -
i meisterstrafte 4. 174/8 '

Kabel ,
Svuldrabt ,

I Wir llnd Groftkäufer lämi -
> iicher Kupserlkitungen und

Liften ieben Quantums zu
den bödiüeit Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalifterstr , 43,

| Elellromaieriaiien - Grvfthand -
i luug , Fernsprecher : Motift -

uiaft Nr. 775, 1850,1951 . 49/3 '
: Leitungsdröhle .
' Ligin , Anker- ,

Wachsdraht kaufl höchstzah .
iend Ciekieobureau Oranien -

! isiafte lllll Moriftplah 4916.
� «iaoiee oder Flügel , even -
i tuell Harmonium . kaufl'

Söiachifchneider , Buckow « -
strafte 14 III , Preisangabe «r»
belen . _ _ _ _ _ _ __ _ _110 «'

1 ZelluIoidobsZlle , Echallvlat -
. feit, Wachswalzen . Glllh -
1 ftrumpfafthe tauft . Metall »

tontor ". Alle Iolobstr . 188,
' Ecke Hollmanustraße . ( Morig -
. vlaft 12 653. 1 _ _ _ _ _114R*

Bliti ». , Sold - und Silber -
l Abfälle . Ouecksslb «. «etieu .

Ringe , Bestecke. Uhren , Tafel -
aufläge . Tressen , vssoiogra .
vbiübe Nückstiinbe . Paviere .
vliiihstrumnfasche . alte Zahn -
arbisse . ialpeieriaures Silber .
deren Rückstände und Geträhe
usw. kauit Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh . Sctlfn ,
Cöpenlckerstrafte 29. Telephon !
Moriftplaft 5478. eigene
SÄmci - e . direkte Berweclung .

Kuvierabiäle ! Oueckstlber .
Me( ün «. . Zinn , Nickel. Zink.

i Blei Aluminium . Stanniol .
Zahngebisse . Glllhstrumpf -

>afche, Plaiin , Bruckaolb .
Siibcrbruch . Retten . Ringe .
täihmahlend . „Metallkchmeize
Cohn" . Brunnenstraft « 11
( Hausnummer 11 genau be-
achten ! und Neukölln . Kailer -
Friedrichstrafte 229 ( nahe

! Hermann »laftl . _ 184 «*"
sstütf «, Silber . Gold , zu

! Original - Schmelzvreiien kauft
Meiallichmelze Cohn. Bninneu -

! strafte II . Hof, unb Neukölln .
Kaiier - Friedrichftr . 229 ( nahe
Hermannvlahl . 194K'

I Platinabfälle . Gramm bi »
80 Mark . Zahngebisse in

| Platin . Gold , flaulloiuf zu
höchsten Preisen laut ! Metall -
lonlor Alte Iakobstrafte >36,
Ecke Hollmannstrafte . Motift .
viaft 12556. 11411*

Altmeiall « kaust ieben
Possen zu höchste » Taaeo -
vreiiett . Lueckülbcr 24. Me¬
iallichmelze Invaltdenstr . 142.
Norden 9649. T

Retallabiälle . Kupfer , Mes.
i fing . Zinn , NickrI. Zink,

Aluminium , vuecksslber . sal -
! veteriaures Siloer , Pia -
>tiu , Gold - und Silberabfülle ,
; ionrit alle anderen Metalle
i kauft „JüctallfoiWor ". Alle
| Fakobfirafte 188, Ecke Holl-

mannstrafte . Tel . : Morift -
! plag 12 858. 114 «'

Metall «! Sebeitteiibe Preis -
steigerunal Platinabi -

- Zahngebisse . Zahn bi » 25 . —!
Goldabsällel Silberabfällel

. Münzen ! Salpetersaures Sil¬
ber ! Ouecklitb «! Gliih -
strumpfasche ! StanniolvonKrl'
Kupfer ! Rotguft ! Mclssng !�Aluminium ! Nickel! Zinn !

i Zink ! Blei ! Höchst, ahlend
Schmelzerci . Cbelmeiall - Cin -
kaufsbureau . Webrrstrafte . 51.

i Alexander 4243. _ 78g *

Spiralbohrer , Werkzeuge
kauft laufend ( eben Posten .
Söiröder Prinzenfttafte 86. '

Mustergllltiae » Dcutiih iprc -
chen und idireiben lehrt Er-
wachsen « laudi abends ! erlah .
rencr Sprachlehrer . Borzllg -
licher Erfolg verbürgi ! An-
fragen erbeten unter »Post -
lagerkarte 195". Brieipoilami
Berlin . _ _ _

_ _ _

J
Kaufmännische Privatfchul ,

von Hugo Slrchlenborff .
Berlin SB. . Befihftrafte lh

j am Spittelmarlt , Fern -
iprechcr : Zentrum 1750. An-
sang jeden Monats begin¬
nen Privalzirtel (5 Teilneh¬
mer ! in kaufmännische «
Rechnen , Schriftverkehr , dop.
pelter Buchführung , Hau.
belslehre . Dauer 3 Monate .
Befonstere Lehrgänge für bat
Bantfach . Unterricht in ie>
dem einzelnen Lehrfach . Dop.
pelie , amerikanische , Bank
buchlührung . Rechnen , keniss
manuischer Sebriflnttkcht :
Kurzschrift ( Stolze - Schrenl
Maschinenschreiben . Sdön -
ichnellfchseiben . Lehrvlani
unentoelilich . Anmelbunge ,
(ederzeit . 90«'

Tanzschule Friedrich - Donath
Micharlkirchstrafte 39. Täa-
lich llnterrichl . 34/2*

Magnete . Beraaser , Auto -
vneu ». Benzin kaull ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorierstrafte 116. nahe
Weddingplaft Moabil 6935. »

Kaufe ( eben Posten Kupfer .
ieitungen , Kabel zu den höch-

! slen Preisen . Glektrsbiiro ,
i Lanaestr . 27 I, Ecke Andrea ».
I strafte . Alexander 3939. 118 «*

Nuftb »u«piano , Pracht -
lnstrumenl , Panzerstimmssock .
Garantieschein , 2100, —. viüih »
nerpiano spottbillig . Piano -
sveicher Alernnberstrafte 37 ! 135 80.
( Alcranderviog ! . _ 169 «* ' '

Kaufgesuche
! Platin , Gramm 50, —,

Gold. Silber , Queekstlber .
Zahngebisse foufen höchstzah -
Iend ffrieblänber u. Co. .
Kommanbanlenftrafte 29 I. '

Ebelmetalle , Oueckstlber .
sämtliche Metallabiäll « kaust
Metall - Cinfaufszenlrale , «oti -
buserdamm 66. MoriHvlaft

Klavier 975, —, elegantes
Piano 280( 1, —, Konzerlviana
3800, —, Konzertflügel 2800, -
verkaufl Einst , Oranleuftraft »
liSll . '

! Gchreibmaichlnc . Koniroll -
kasse kaufl Schlilke , Linkfir . 1.
Lüssow «377. _ _ 213b'

Prismenglas , gut erhallen ,
. kauft Rofenderg . Spandau ,
Lutherftxaft « 24, i SOS

««fstugabföllel Oueckstlber !
Kuvierabfällel ZInnabfävel
Aluininiumabiälle ! Stan -
niolvapler ! Blelabfällel
ZinkadiäNe ! Platinabföllel
Zahngebisse ! Bruchaolbl Sil »
berbruch ! hochstznhienb !
Fabritvreiiel . . Melass' ichiuclze

i Baruch " Fe. inssrafte 46. *

K>- pferabfälle ! Oueckstlberl
Messtngl Zinn ! Nickell Zinkl
Blei ! Aluminium ! Siannloll
Zobnaebiffel Platin ! Bruch -'
goid ! Silberbruch ! höchstzah -
lenbl Meiallichmelze Bolbea ,

. Weidenwea 72. Hof. am Bo! -
tenpläss . _ ISIS '

Spiegelglas , belegt unb
tinbelegt , zu kaufen gesucht .
Offerten : . NosenthaP Blan -
leufeldeftr.� 7.

Zahnocblssel ! Platinabfälle ,
Gvlbsachen , Silberfachen , fämt -

! liche Metalle , Oueckstlber ,
>Klühftrumvfasche , falveter -
l saure » Silber . Zelluloid -' abfölle kauft höchstzoblend

Sllberfchmelze Christionat ,
! nur Köpenickerstrafte 20 n
! ( gegenüber Manteuffelstrafte ! .

i Ic - . m. Lacke, Schellack tau -
i fen Gebrüder Barowsfi ,

Gneifenauftrafte ö. Nossen -
borf 2879. 120/2»

Spiegel , auch mit beschö-
digtem Belag , faust , höchste
Preise , Tischlerei Prügel ,
Gharlvttenburg . Wilmersdor -
ftrstraft� 37. 35/0 '

Hohe Belohnung . Dobev
mann Montag obenb ent
laufen mit Halsband uni
Marke . Abzugeben de
Radoil , Straftburgerflr . 531

Verzekiecten « ,

Kunststopierei Große Frank
lurttr Strafte �7�_ 68 «

RechtshUfeftell «! Esserechis
fpeziaiist ! Prozeftisthrung
Elraffachen ! Neuiölln , Per
linerstrafte 102 ( Hermann
plaft ! . 62«'

ttrdeitsihartk

St - auftfebcr ». Geübte Haud
iberinuen linden dauernd�

. . id (ehr lohnende Bclchäf
tigun «. Nellon , Leipziger
strafte 71/72. _ 71/0

atoffobföllc , Serrenstoffe
höchst, ahlend . Siecher . Ro-
fentbattrftta ». 16/17. Nor .

Mamsell « auf gut « Pale
tot », «ostüme . dauernde Be
fchäftlgvna , im Hause . Men

i zej. Bürfnerstrafte 15. 85/1>
\ Lehrmädcheu für unser
; Dlumenbindeeei gegen nwnat
i liche Bergütlgun « bei au

schlieftenber Dauerstellun ,
verlangi Nelson , Leipziaer
strafte WIX 21/11
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